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9. Jahrgang)
für das 4. Vierteljahr 1887

werden entgegengenommen für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition, den Zeitungs-Spedi-
teuren und den Ausgabeſtellen, für Außerhalb vonſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſalten und den Land
vbriefträgern. Abonnementspreis 3 Mark für das
Vierteljahr.

Neuhinzutretende Abonnenten erhalten die
Halliſche Zeitung vom Tage der Beſtellung bis
zum 1. October gratis geliefert. Probenummern ſtehen
auf Verlangen ſtets gern zu Dienſten

Die Halliſche Zeitung mit dem Halliſchen Jnſe-
ratenblatte iſt in Foige ihrer großen Verbreitung ein
Jnſertionsorgan erſten Ranges. Jnſerate aus dem
RegierungsBezirk Merſeburg werden mit 15 Pfg., alle
anderen mit 18 Pfg. pro 5geſpaltene Petitzeile berechnet.

Die Expedition
der Halliſchen Zeitung.
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Halle, den 28. September.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer ſtattete zu Baden Baden am 26.

Nachmittags dem Kaiſer von Braſilien einen Beſuch ab
und machte dann eine Spazierfahrt. Abends wurde bei
der Kaiſerin der Thee eingenommen. Am 27. Vormittags
nahm Se. Majeſtät den Vortrag des Civilkabinets ent-
egen. Die Ankunft des Großherzogs und der FrauGöoßher ogin von Baden wird am 28. erwartet.

V Kronprinz traf geſtern mit Gefolge in
Arco ein und wird dort einige Tage verweilen.

Gegenüber den in auswärtigen Blättern über den
Geſundheitszuſtand des Kronprinzen verbreite-
ten ungünſtigen Nachrichten ſtellt die „Köln. Ztg.“ feſt,
daß die Meldungen aus der unmittelbar en kronprinz-
lichen Umgebung ſehr zufriedenſtellend lauten. Die gegenwärtige Reſſe des Dr. Mackenzie ſolle nicht ſowohl

eine neue Operation zum Zwecke haben als vielmehr
dem engliſchen Arzte Gelegenheit geben, ſich nach erneu-
ter Unterſuchung darüber auszuſprechen, ob der gegen
wärtige Zuſiand des Kronprinzen eine ſofortige Rückkehr
nach Deutſchland möglich macht oder ob für den e

aiſer
Wilhelm würde es gern ſehen, wenn der Kron-
prinz recht bald nach Deutſchland zurückkemmen
könnte, natürlich nur ſoweit das mit ſeinem Geſund-
heitszuſtande verträglich iſt, während die Frau Kron
prinzeſſin ſich von einem Winteraufenthalt in Italien be
ſonders gute Folgen verſpreche. Welche Entſcheidung
getroffen wird, dürfte von dem Gutachten abhängen, das
Mackenzie jetzt abzugeben hat.

Bundesrath. (Offizieller Bericht.) Der Bundesrath
trat om 27. unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs Dr. von
Schelling zu einer Plenarſitzung zuſammen. Dieſelbe wurde
mit Mittheilungen über Veränderungen in dem Perſonal der
Bevollmächtig en zum Bundesrath eröffnet. Die ſeit der letz-
ten Sitzung eingegangenen Vorlagen wurden den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen ſo: die Entwürfe eines Geſetzes
wegen Unterſtützung von Familien in den Heeres-dienſt eingetreten er Mannſchaften, und einer Verord-
nung über die landesrechtliche Anwendung von Reichsgeſetzen
in Elſaß Lothringen. die Vorlagen wegen Ergänzung der See-
fahrtsbücher durch Auinahme des Textes der über die Miitär-
verhältniſſe der ſeemänniſchen Bevölkerung beſtehenden Beſtim
mungen, ſowie wegen Zuweiſung der den Rhein befahrenden
Seeſchiffe zum Seeamtsbezirk Emden, ferner wegen Abänder-
ung des Siatuts für die Fortführung der Monumenta
Germaniae historica, endlich verſchiedene auf die Aus-
führung der Unfallverſicherungsgeſetze bezugliche Vor-
Jagen. Den Anträgen Preußens und Hanmbures entſprechend
würde genehmigt, daß die im 8 28 des Geſetzes gegen die ge
mein gefährlichen Beſtrebungen der Socialdemo-
kratie vorg ſehenen Anordnungen für Berlin und Hamburg
nebſt Umgegend wiederum auf die Dauer eines Jahres ge-
troffen werden. Die vorläufigen Ausführungsbeſtimmungen
zum Branntweinſteuergeſetz wurden nach den Anträgen
der Ausſchüſſe feſtgeſtellt. Von der durch Vergleich
erfo z Erledigung der zwiſchen Preußen und Mecklenburg-
Strelitz benandenen Streitigkeit wegen Stauung des Dechower
Sees nahm die Verſammlung Kenntniß. Endlich wurde über
die Sr. Majeſtät dem Kaiſer wegen Beſetzung zweier Rath
el Reichsgericht zu unterbreitenden Vorſchläge Be

uß gefaßt.
Das bayeriſche Miniſterium wird hinſichtlich

der wegen Stimmengleichheit der liberalen und ultra
montanen Wahlmänner nicht zur Entſcheidung zu brin
genden Würzburger Wahl keine Wahlgeſezznovelle
einbringen, ſondern die Jnitiative dazu dem Landtage
überlaſſen.

Der Münchener Magiſtrat beſchloß mit Rückſicht auf
die andauernde Kränklichkeit des Bürgerm. iſters Erhard, einen
dritten Bürgermeiſter einzuſetzen.

Jn Bayern nahm die Kammer der Abgeordneten den
Geſetzentwurf betr. den Bau ſtrategiſcher Bahnen ohne Debatte
in zweiter Leſung mit 135 Stimmen i an. Das Aus-

hrungsgeſetz zu dem Unfallverſicherungsgeſetz wurde einem
usſchuſſe von 21 Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen.

Frankreich. Geſtern Vormittag fand eine Sitzung
des Miniſterraths ſtatt, in welcher der Miniſter des
Auswärtigen, Flourens, Mittheilung machte von ſeiner
Unterred mit dem Botſchafter Graf Münſter und von
den aus Berlin über den Vorgang an der Grenze
eingegangenen Nachrichten.

Menſchenjagd in Frankreich. Zum Beweiſe, welch'
erbitterte Stimmuſtg in gewiſſen Kreiſen der franzöſiſchen Ge
ſellſchaft gegen Deutſche herrſcht und wie leicht dieſelbe zum
Ausbruche gelangt, theilt ein der Ariſtokratie Wpeva ver
öſterreichiſcher Officier, der ſich gegenwärtig in Paris aufhält.
der N. Fr. P. folgenden Fall mit: Jch b ſuchte geſtern (22. d.)
Abends das Eden Theater. Als ich in einem Zwiſchenacte zu
meinem Orcheſterplatze, den ich re hatte, zurückkehrte,
fand ich im Corridor eine Menge Menſchen, die einen ſehr an-
ſtändig ausſehenden Herrn umringten, ſtießen und mißhandelten.
Wie ich von einem andern Herrn erfuhr. war die Urſache des
Auftrittes keine andere, als daß der Fremde auf eine Frage
der Billeteuſe wahrſcheinlich in der Zerſtreuung deutſch

eantwortet hattel Ein Polizeimann und ſpäter deren mehrere
ahen der Scene zuerſt ruhig zu und ſchritten erſt ein, als der
Exc ß beinahe ſchon vorüber war. Dabei ſchrie Alles: C'est
un espion, il a parlé l'allemand!

Jtalien. Die vatikaniſchen Blätter veröffentlichen ſoeben
einen Brief des Papſtes an die Biſchöfe Jtaliens. Be
zeichnend iſt, daß der Brief vom 20. September, dem Jahres
tag der Occupation Roms durch die Jtaliener, datirt iſt. Ob-
wobl eigentlich dogmatiſchen Charakters, inſofern er auf die im
Oktober abzuhaltende Roſenkranzandacht bezüglich iſt, hat der
Brief doch einen politiſchen Hintergrund. „Jn der Natur des
Papſtthums ſei es gelegen, daß Jtalien dem Sta thalter Chriſti
näher ſtehe, als andere Länder. Wie ſchmerz!ih ſei demnach
der Umſtand, daß Jtalien und beſonders Rom, vie Hauptſtadt
der katholiſchen Weilt, vom Sektirerthum erfüllt ſei. Die traurige
Lage des heiligen Stuhles mache die Bekämpfung dieſes Uebels
unmöglich. Man ſolle beten für die Beſſerun der Lage des
Papſſes. Der Papſt baue auf die himmliſche L fe.“

Großbritaunien. Aus Michelstown wird telegra-
phirt: Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Cork und
Younghal, auf welcher Polizeimannſchaften und Sol
daten ſich in die Nähe von Younghal begeben ſollten, um
die gerichtlich verfügte Entfernung einiger Pächter von
ihren Grundſtücken vorzunehmen, waren geſtern die
Schienen losgeriſſen und der Telegraphendraht
zerſchnitten worden.

Aſien. Der Nizam von Hyderabad hat an den Vizekönig
von Jndien, Lord Dufferin, ein Schreiben gerichtet, worin er
ſt in Anbetracht der beſtändig wachſenden Ausgaben Jndiens
ür eine beſſere Vertheidigung der Grenze, die wegen des Vor

dringens Rußlands in Centralaſien nothwendi n ſei, erbietet, für
zwei Jahre jährlich 200000 Rupien zu den Koſten der Verthei-
digung der Nordweſtgrenze Jndiens beizuſteuern.

Der deutſch- franzöſiſche Zwiſchenfall.
Jn der Darſtellung der „Landeszeitung für Elſaß-

Lothringen“ wird auf Grund der amtlichen Ermittelungen
über den Zwiſchenfall an der Grenze beſtätigt, daß
die Schüſſe des Soldaten Kaufmann auf deut-
ſchem Boden abgegeben wurden und auf deut-ſchem Boden einfhinges, nachdem ein dreimal-

iges Haltrufen erfolglos geblieben.
Der V. Ztg. berichtet man aus Paris: Die erſten Nach

richten über Freiherr von Wangen's Verwundung erweiſen
ſich glücklicher Weiſe als arg übertrieben: er hat blos eine
Fleiſchwunde am rechten Oberſchenkel, einen ſogenannten „Haar-
ſei ſchuß erbalten, und von einer Abnahme des Beines iſt
keiſe Rede mehr. Der getödtete Grignon wurde geſtern be-
erdigt; er hinterläßt eine Frau und vier kleine Kinder im Elend,
und der Anblick der hinter dem Leichenwagen einhergehenden
Witt. e und Waifen wirkte auf die Bevölkerung ſehr erbttternd.
r Wendling, der die Leicheneröffnung vorgeno nmen, will an
der Beſchaffenheit der Unterleibswunde erkannt haben, daß der
Schuß aus etwa 250 Meter Entfernung abgefeurrt wurde.
Eine ſolche Feſtſtellung iſt unmöglich; man kann nur erkennen,ob ein Schuß aus allernächſter Nähe abgeſeuert wurde, oder
ob die Kugel matt war; die zwiſchen dieſen Extremen liegenden
Entfernungen entziehen ſich genauerer ärzilicher Schätzung.
Wendling's Angabe vürde beweiſen wollen, daß die Ange-
ſchoſſenen außerhalb Rufweite des deutſchen Soldaten waren.
Hier wird allgemein argenommen, daß Deutſchland die Hinter
bliebenen des Getödteten entſchädigen werde. Durch alle Blätter,
mit Ausnahme des wüſt hHetzenden „Jntranſigeant“ geht die
Betrachtung, daß die deutſche Regierung für den Unglücks-
fall zwar nicht geradezu verantwortlich gemacht werden könne
daß aber die häufige Wiederholung ärgerlicher Reibungen an
der Grenze entweder für das Beſtehen allzu ſtrenger Vor-
ſche ſten, oder für die Verwendung ungeeigneter Perſonen
ſpreche, und daß da Wandel geſchafft werden müſſe, wenn der
deutſchen Regieung an der Friedenserhaltung lieze. Man könne
den Weltfrieden unmöglich ouf die Dauer dem Urtheil be
ſchränkter und taktloſer Grenzeiferer überantworten.

Der deutſche Soldat ſoll ſich im Zuſtande der
Gegenwehr befunden haben. So wird der „K. V“ aus
Zabern in Ergänzung der erſten Nachrichten gemeldet:

„Oberförſter Sachs in Sckirmeck hatte vom rheiniſchen
Jäge bataillon in Zabern eine Patrouille zum Schutz gegen die
arge Wilddieberei in den Vogeſenhängen nach St. Dié zu ver
langt. Zwei Jäger (gelernte Förſter) wurden hinkommandirt,
die ins Uniform ihrer Pflicht walteten. Geſtern nun die
Grenzüberſchreitungen ſind nicht ſehen ſahen die beiden
Jäger eine franzöſiſche Jagd geſellſchaft die deutſche
Grenze überſchreiten. Sie gingen auseinander, um den
Leuten den Weg zu verlegen. Auf dreimaliges Haltrufen, wel
ches erfolglos blied im Gegentheil ſtürzte die aus etwa

7 beſtehende Jagdgeſellſchaft auf ihn los
choß der Jäger Kaufmann in einer Entiernung von ca. 100
Metern zum erſten Mate un traf. Als er weiter die Ueber
macht r mußte, ſchoß er noch zwei Mal Magazinfeuer
und traf gleicher Weiſe. Dann floh die Geſellſchaft über
die Grenze. Das traurige Reſultat war, daß ein Braufnecht,
durch die Bruſt geſchoſſen, bald ſtarb und ein franzöſiſcher
Kavallerie- Offizier zwei Mal im Bein verwundet wurde. Die
Jäger riefen ſofort ihren Oberförſter zur Stelle, der die Blut
lache auf deutſchem Gebiet korſtatirt haben ſoll. Dagegen
wird anderſeits behauptet, die Jäger hätten irrthümlich auf
franzöſiſches Gebiet geſchoſſen.“

Weizen und Kupfer.
Die Deutſche Volksw. Correſpondenz ſchreibt:

Eine Anzahl von Organen konſervativer oder freikonſer
vativer Richtung melden ihr Programm dahin an, daß ſie die
Intereſſen der produktiven Stände allſeitig und objektiv wahr
ſaßehme verſprechen. Leider wird aber häufig nicht mit dem
elben Maße gemeſſen, indem lediglich die rer en einer be

ſtimmten Art von Produktion beiſpielsweiſe ausſchließlich die
Jntereſſen der Landwirthſchaft, beſchützt und hervorgehoben
werden. Das iſt von Uebel, denn es eigt einmal von einem

großen Mangel an Objektivität und Billigkeit, ein zweites Mal

179. Jahrgang.

aber liefert ein ſolches Vorgehen durch einen gewiſſen blinden
Eifer nur zu häufig Angriffspunkte, die von den Gegnern der
nationalen Wirthſchaftspolitik ausgebeutet werden. Induſtrie
und Landwirthſchaft ſtehen in einem nahen verwandtſchaftlichen
Verhältniſſe und es geht nicht an, die Jntereſſen der einen auf
Koſten der Vernackhläſſigung der anderen pouſſiren zu wollen.
vielmehr muß überall und immer bei Beurtheilung der hier
einſchlägigen Verhältniſſe die Wechſelwirkung zwiſchen beiden
Faktoren in Erwägung gezogen werden.

Zu einer intereſſanten Gegenüberſtellung bieten Weizen und
Kupfer Veranlaſſung; beide Produkte, von denen das erſtere
in die Kategorie landwirthſchaftlicher, das letztere in diejenige
der Bergwerks und Hüttenprodukte gehört, haben im Laufe des
letzten Vierteljahrhunderts erhebliche Einbußen am Preiſe er
litten; beide Produkte aber ſind auch gleichmäßig im hohen
Maße empfindlich gegen den Cours des Goldes und das
Herabgehen des Silberpreiſes. Es wurden bereits vor längerer
Zeit Berechnungen angeſtellt, welche als Beiſpiel für den Ein
fluß dienen ſollten, den die chileniſche Valuta auf den Kupfer
markt ausübe, wobei man zu dem höchſt intereſſanten Reſultate
gelangte, daß bei dem Preiſe von Chilibarren per 65'/ Lſtr.
und dem Courſe auf London von 37 Pence für den Peſo, die
Chilenen ſich nicht beſſer befanden, als bei dem Preiſe von
Chilibarren per 40 Lſtr. und dem Courſe von 23 Pence für
den Peſo. Im erſteren Falle ſtellte ſich der Berechnung gemäß
1 Quintal (46,01 Kg) in Ehile auf 19,z Peſos, was pro 100 ke
einen Preis von 169,50 ergäbe, im letzteren aber 1 Quintal auf
18.5, was pro 100 kg einem Preiſe von 162,5, entſpräche. Wäre
der Cours auf London ſeit 1883 nicht heruntergegangen, ſo hätte
ſich der Preis pro 100 kg, der im Jahre 1883 169 4 betrug,
im Jabre 1886 anſtatt auf 169,59 auf 103,00 geſtellt, ein
Preis, zu welchem die Co currenz Chiles mit dem deutſchen

denſelben kaum noch weiter benachtheiligt haben
würde.

Aehnliche Verhältniſſe liegen in Anſehung des Weizens vor.
Ueber die wachſende Concurrenz Oſtindiens in Weizen ſind zu
wiederholten Malen Ziffern aufgeſtellt worden, die das geradezu
phänomenale Reſultat aufweiſen, daß die Verſchiffung von
Weizen aus Oſtindien für das Fiskaljahr 1885/86 bereits
21060500 Centner betragen habe. Was Deutſchland anbelangt,
ſo gingen in das deutſche Zollgebiet direkt von Oſtindien im
Je 1880 nur 42 Dop elcentner, während dieſe Einfuhr im
Jahre 1885 bereits 139013 Doppelcentner ausmachte. Die
Frage, ob niedrige Wechſelcourſe die Fortdauer der Verſchiffungüdiſchen Weizens erheblich begünſtigen, iſt eine abgeſchloſſene;

auch die entſchiedenſten Gegner des Bimetauismus erheben hier-
gegen keinen Widerſpruch. Nach dem „Statement of the Trade
of British-India etc. for the years 1879 80“ iſt die Fortdauer
von der Concurrenz mancher Umſtände abhängig als hierher
gehörig werden außer der reichlichen Ernte Oſtindiens, der un
günſtigen Ernte in den Vereinigten Staaten und in Europa,
niedrigeren Frachten, „niedrigere Wechſelcourſe“ angegeben,
welch' letztere eben (ſiehe r. Arendts Währungsſtreit in
Deutſchland) eine ausſchlaggebende Stellung einnehmen. Jn
den Jahren 1874 775 und 1884/85 war beiſpielsweiſe der
Weizenpreis in Jndien annähernd derſelbe; er belief
1874 75 auf 22 sh 9 d, im Jahre 1884/85 auf 22 sh 8 d. Allein
der Faktor: „Niedrige Wechſelcourſe“ kam im letzten Jahre in
ganz anderer Weiſe zur Geltung, als im Erſteren; das Disagio
des indiſchen Silbers ſtand nämlich nach den Wechſelcourſen im
Jahre 1874/75 auf 1 sh 9 d, im Jahre 1884/85 aber auf
4 sh 5,3 d mit anderen Werten es machte im erſten Jahre 7,
pCt., im letzten Jahre aber 196 pCt. aus Da unterdeſſen der
Silberpreis wiederum erheblich zurückgegangen iſt, ſo würde bei
reichlicher Ernte in Oſtindien ſelbſt nach einem Sinken des
Weizenpreiſes die Ausfuhr von Weizen nach Europa immerhin
noch lohnend für den Jndier bleiben.

Hygieniſcher Congreß.
i Wien, 26, September.

Die Erxröffnungsſitzung des Congreſſes, über welche wir
ſchon ausführlich in der geſtrigen 2. Ausgabe berichtet haben,
war nach 1 Uhr zu Ende.

G gen 3 Uhr fand ſich ein großer Theil der Hygieniker in
der euen Univerſität ein, um die Ausſtellung zu beſich
tigen. Die intereſſante Zuſammenſtellung dieſer Ausſtellung,
auf deren Details wir noch zurückkommeu wollen, fand bei den
Fachmännern ungetheilten Beifall.

Eine Stunde ſpäter verſammelten ſich die Congreßmitglieder,
der Einladung des Bürgermeiſters Uhl folgeno, im neuen
Rat hauſe. Abends Feuerwerk u. ſ. w.

Wir ſprachen bereits in Kürze von dem intereſſanten Vor
trage, den Dr. Brouardel aus Paris in der erſten öffent
lichen Sitzung über die Verbreitung des Abdominal-
Typhus hielt. Brouardel entwickelte in ſeinem Vortrage die
neueſten Errungenſchaften in dieſer hygieniſchen Frage und die
Conſequenzen derſelben, indem er zu zeigen ſucht, daß man im
Stande iſt, den Typhus ſehr ſelten zu machen, ſo daß der Tribut,
den die Völker dieſer Geißel zahlen und der viel größer iſt, als
die Verluſte durch die Epidemien, in hohem Maße verringert
werden kann.

Der Typhus verbreitet ſich durch das Trinkwaſſer, durch
die Luft, durch die b ſchmutzten Kleider und durch die Hände
der K ankenwärterinnen; das ſagten ſchon Hippokrates, Van
Switten und alle Epidemiologen der letzten Jahrhunderte; aber
jetzt erſt weiß man, in welchem Maße jeder dieſer Factoren an
der Verbreitung betheiligt iſt.

Jn Genf herrſchte 1884 eine TyphusEpidemie, deren An
rigen und Abfallen genau zuſammenhing mit der verſchiedenen
Waſſerverſorgung in einzelnen Stadttheilen. Die Epidemie in
ClermontFerrand 1886 war über die ganze Stadt verbreitet,
ſie fiel ſcharf ab im October, erſchien wieder heftiger im No
vember und December. Ein einziges Dorf in der Umgebung,
Mont-Ferrand, verhielt ſich ebenſo; zwei benachbarte Dörfer,
Royat und Chamalières, bleiben von der Epidemie verſchont.
MontFerrand wird eben von derſelben Quelle geſpeiſt, wie
Clermont, und ein Kloſter in Clermont, das eine beſondere
Quelle beſitzt, hatte einen einzigen Krankzeitsfall: eine Perſon,
welche in der Stadt Verwandte beſucht hatte. Paris hat zum
Theile ausgezeichnetes Quellwaſſer, aber es iſt unzureichend
und es muß oft das Waſſer der Marne, der Seine und des
Ourcq Canals zu Hilfe genommen werden. Am 20. Juli 1886
trat ein ſolcher Fall ein, und eine Woche ſpäter hatte ſich die
Zahl der Typhuskranken vervierfacht. Am 7. Auguſt wird die

uleitung des Perranert ſiſtirt, und ſofort äußert ſich die
irkung dieſer Maßregel in einem raſchen Abfalle der Epidemie.

Dieſelbe Erſcheinung wiederholte ſich im Januar dieſes Jahres.
Noch auf andere Weiſe läßt ſich ſchlagend nachweiſen, daß dem
Trinkwaſſer hauptſächlich die Verbreitung des Typhus zufällt.
Regnier hat die Zahl der Krankheitsfälle in den verſchiedenen
dislocirten Kaſernen in Paris verzeichnet und z. B. gefunden,
daß in der neuen, gut conſtruirten Kaſerne von ChateauLardon,
in welcher die Soldaten nichtfiltrirtes Marne-Waſſer tranken,
17 Percent, in der alten Kaſerne Jean-Jacques Rouſſeau,

welche mit gutem VauneWaſſer verſorgt wird, nur o Percent



erkrankten. Nachdem in die erſtgenannte HKaſerne im Jahre
1886 Quellwaſſer eingeleitet worden war, kamen nur mehr 2
Percent Erkrankungen vor. Die Anſichten Brouardel's finden
durch die Ziffern über den Typhus in Wien vor und nach der
r der Hochquellenleitung eine eclatante Be
tätigung.Dieſe epidemiologiſchen Thatſachen, fährt Redner fort,

fanden eine mächtige Stütze durch die Ergebniſſe der mikrobio
iogiſchen Forſchung. Neochdem Eberth den Typhus-Bacillus
entdeckt hatte, handelte es ſich darum, nachzuweiſen, daß der-
ſelbe in den Gewäſſern, welche notoriſch Typhus hervorrufen
wirklich vorhanden ſei. Von mehreren Seiten wurde es be
ſtritten und ſogar behauptet, aß jedes, auch an organiſchen
Subſtanzen reiches Waſſer den r Bacterien verderblich
ei; aber durch das Experiment ſowohl wie durch direkte
eobachtung wurde dargethan, daß der Typhus Bacillus im

Waſſer leben und ſich entwickeln kann.
Daß der Typhus ſith auch mittelſt der Athemluft verbreiten

kann, dafür liegen ebenfalls gute Beobachtungen vor. Ein Mann
üringt aus Ulm den Keim in ſein Heimathsdorf. Die Dejektio
nen des Kranken werden auf einen Düngerhaufen geworfen.
Nach einigen Wochen wird der Dünger von 5 Arbeitern aus
geſührt, und vier von ihnen erkranken an Typhus der fünfte
an Darmkatarrh mit Milzſchwellung. Auch die Dejektionen
dieſer Kranken gelangen auf einen Düngerhaufen, und von den

wei Arbeitern, welche dieſen nach neun Monaten wegſchaffen,
tirbt der eine darauf an Typhus. Noch einige andere, nicht

weniger eclatante Fälle werden von dem Redner angeſührt, in
denen es ſchlechterdings unmöglich iſt. eine andere Quelle als
die Atmoſphäre für die Urſache der TyphusUebertragung an
unehmen; allein bisher iſt es nicht gelungen, den ſpezifiſchen
acillus der Luft aufzufinden. Hier berührt Brouardel die

Theorie P itenkofers, nach welcher die Typhuscurve von den
Oscillationen des Grundwaſſerſpiegels abhängig iſt. Ein gut
Theil Wab heit, meint der Redner, ſtecke in der Lehre Petten
kofers, aber ſie ſei unvollſtändig. Wenn das Grundwaſſer ſinkt,
erfahren die Waſſerlänfe auch eine Verminderung ihrer Zu-
üſſe, und was noch wichtiger iſt, es entſteht eine Strömung,
urch welche die organiſchen Reſte nach, den tiefer gelegenen

Stellen getrieben werden.
Die Möglichkeit der direkten Uebertragung iſt ohnewei:ers

verſtändlich; aber dieſe Art der Jnfektion iſt nach der Anſicht
Brouardel's verhältnißmäßig ſelten. Mit dieſen akademiſchen
Erörterungen iſt aber wenig gedient, ſchließt der Redner; man
muß in der Hygiene auch den Muth haben, aus den wiſſen-
chaftlichen Thatſachen die Folgerungen zu ziehen. Und welche
nd dieſe? Da unter hundert Fällen neunzigmal das Waſſer
en Typhus verbreitet, ſo muß das Waſſer vor Verunreinigung

geſchützt werden, und glücklicherweiſe gelingt uns dieſes leichter,
als wenn wir die Luft verhindern müßten, „unreine Abfälle
aufzulecken“.

e

Den letzten Gegenſtand der heutigen Eröffnungsſitzung bil-
dete die Wahl der Bureaux für die hygieniſchen Sec-
tionen, woröher der Seneral-Sekretär. Profeſſor F. von
Gruber, im Namen er Organiſations- Kommiſſion des Kon-
greſſes Vorſchlage machte. Danach wurden zunächſt ſowohl für
die vier hygieniſchen Soktionen als auch für die demographüiſche
Section eine größere Zahl von Ehrenpräſidenten normirt,
worunter die Wiener Profeſſoren Billroth, Bamberger, Brücke,
v. Langer, Breisky, Meynert und Der von Schneider; ferner
Brouardel (Paris), Virchow, Köhler (Berlin), von Pettenkofer
(München), Premie Miniſter Jennings (Neu-Sidney) Jſchiguro
(Tokio). Bukowsty Bey (Konſtantincpel), Silva Du Amado
(Liſſabony), Smith New York), Böckh (Berlin), Bertillon (Paris),
Kelett (Veſt), Roßweill Green Paſcha (Kairo), Poehl (Peters-
burg), Dunard (Gen) zanſſens (Brüſſel) und viele Andere.

Abends fand in den Blumenſälen der vom Wiener medi-
ziniſchen Doctoren-Collegium arrangirte Kneipabend
ſtatt, welcher einen ſehr gemüthlichen Verlauf nahm.

Das Präſidium führte Profeſſor Nothnagel: ihm zur
Seite ſaßen Virchow und Pettenkofer. Nothnazel und
Virchow redeten.

Heer und Marine.
Erbgroßherzog, von Oldenbehts. Nr. 19, tritt

Mein ä. J. ab bei dem Oldenburg. Drag.Rgt.Nr. 19 zum Dienſt ein. Perthes, Oberſtlt. vom großen
Generalſtabe, unter Stellung à la suite des Generalſtabes der
Armee, zum erſten Dir ektionsmitgliede der Kriegsakademie er
nannt. v. Maſſow, Pr.-Lt. vom 5. Thüring. Jnf. Regt.
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), unter Stellung à ia suite
des Regts., als Adjut. zur 5. Jnf.Brig. commandirt.
v. Dobſchütz, Sec. Lt. von demſelben Regt., zum Pr.Lt. be-
fördert. v. Natzmer, Riftm. und E cadr.- Chef vom
Braunſchweig. Huſ Regt. Nr. 17, unter Ueberweiſung zum
großen Generalſtabe, als Hauptmann in den Generalſtab der
Armee. Köhler, Rittm. à Ia suite des 1. Heſſ. Huſ.-Regts.
Nr. 13 und Lehrer bei dem Militär Reitinſtitat, als Escadr.
Chef in das Braunſch weig. Haſ.-Regt. Nr. 17 verſetzt.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Neuer Brief von Emin Paſcha. Jn London

iſt am Sonnabend ein neuer Brief von Emin Paſcha,
datirt Wadelai, 17. April, eingetroffen. Das „B. T.“
giebt in folgendem Telegramm das Weſentliche des
Jnhalts wieder: „Emin Paſcha ſchreibt, ſelbſt wenn
Stanley dort ankomme, ſo werde er nicht mit dem-
ſelben nach Europa zurückkehren; er habe 12 Jahre
ausgeharrt und würde es für das größte Unrecht an
ſehen, ſeinen Poſten zu verlaſſen; er wolle Gor dons
Werk fortſetzen und die Civiliſation mönlichſt in Cen
tralafrika einführen. Früher oder ſpäter müßten auch
jene Länder in den Kreis des Fortſchrittes gezogen wer-
den, und er bleibe unbedingt ſo lange. Das Einzige,
was England zu irun brauche, ſei ein Vertrag mit
Uganda und Unyoro, um eine ſichere Straße
nach der Küſte zu eröffnen, welche nicht von der Laune
irgend welchen kindiſchen Königs oder ſchmählicher Ara-
ber abhinge. Durch einen Grasbrand wurde Wade-
lai ganz zerſtört; allein mit Hilfe des benachbarten
Negerfürſten baute Emin Paſcha Wadelai ſchöner als
früher wieder auf. Nur unter den größten Anſtrengun-
ge retteten ſie Waffen und Munition. Jm Monat

ebruar brach durch Sturm faſt in jeder Sta-
tion Feuer aus. Jhr Leben ſpinne ſich regel-
mäßig ab, wie früher; ſie ſäen, ernten, ſpin
nen, ſie beſſerten die Dampfer aus und bauten
einige neue Boote; er halte alle ihm von Gordon
anvertrauten Stationen beſetzt und er wiederhole, er würde
es für ſchmählich halten, dieſelben aufzugeben und
zu verlaſſen, wenn die Entſatz- Expedition ankomme.
Er und ſein Volk hätten böſe Zeiten durchgemacht, aber
ſie wären, mit Ausnahme der Egypter, gute, tapfere
Menſchen; ein Fremder könnte nur ſchwer ſein Werk fort
ſetzen und er werde daher keineswegs deſertiren. Eng
land ſobe blos für eine ſichere Straße nach der Küſte
ſorgen, mehr brauche weder er noch ſein Volk.“ Der
Brief wird ſchwerlich in England mit beſonderem Wohl-
gefallen oufgenommen werden. Kein Menſch verhehlt ſich,
daß der Entſendung der Expedition Stanley weit weniger
humaniſtiſche als ſpekalative Erwägungen zu Grunde lagen.
Man glaubte in England durch die Stanley-Expedition
ſich auf billige und bequeme Weiſe in den Beſitz der

von Egypten offiziell aufgegebenen, von dem wacke-
ren Emin Paſcha auf eigene Rechnung und Gefahr jedoch
behaupteten ſogenannten Aequatorial- Provinz ſetzen
zu können. Dieſen Plan durchſchaut Emin Paſcha, und
Niemand wird es ihm verargen, wenn er nicht Luſt hat,
ſeine wohlerworbenen und unant ſtbaren Rechte auf jenes
reich geſegnete Gebiet für ein Linſengericht an John Bull
abzugeben.

Von Emin Bey hat Herr Dr. G. Hartlaub in Bremen
eine umfangreiche Sammlung von Schriftſtücken erhalten,
welche aus Wadelai, dem Aufenthaltsort Emin Bey's, am 17.
April d. J. abgegangen iſt. Herr Dr. Hartlaub berichtet da-
rüber an die „Weſerztg.“ wie folgt: „Die Sammlung enthältaußer verſchiedenen bochintereſſamen Briefen mehr perſönlichen

Inhalts die vorwiegend zoologiſchen Tagebücher, welche der
Unermüdliche Forſcher auf ſeinen Reiſen im Gebiete des Albert
Nyanza und in Mombottu geführt hat. Emin Paſcha befand
ſich beim Abgange dieſer Briefſchaften vollkommen wohl und in
verhältnißmähiger Sicherheit. Vollauf beſchäftigt mit geo-

S w a be runſch nach großem Wechſel in ſeiner Exiſtenliegen, e et Worten: „Alles beim Alten. Jch
e viel Schönes für Sie.e Der S ſhe Kommiſſar für den BismarckArchipel und

et Wilhelmsland, Guſtav v. Oertzen, iſt in Berlin einge-
troffen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Mailand. Jn Anweſenheit von 300 Profeſſoren,

darunter mehrere Kapazitäten, wurde geſtern im Scala Theater
zu Mailand der erſte nationale Uniperſitä ts- Kongreß
eröffnet. Zum Präſidenten wurde der Senator Brioſchi. zum
Vice- Präſidenten Villari gewäht. Der berühmte Mailänder
Sprachforſcher Ascoli begrüßte den Kongreß Namens der Mai-

änder Gelehrten.e Saſel Privatdozent Dr. Klebs, in Tübiagen hat einen
Ruf als ordentlicher Profeſſor an die Univerſität Baſel erhalten
und angenommen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der Großinduſtrielle Friedrich Grillo machte

der Stadt Eſſen zum Bau eines Theaters ein Ge-
ſchenk von 500000

Eine Vorſtellung zum Benefize eines Mörders
dürfte, ſo wird aus Rom geſchrieben, in den Annalen Her
Tyheatergeſchichte wohl zi mlich vereinzelt daſtehen. Dieſer Fall
iſt nun hier eingetreten Jm. Tearro Vittorio Emmanuele
wurde nämlich das Renerträgniß einer Vo. ſtellung zu Gunſten
Auguſt Zimelli's, der ſoeben wegen Gattenmordes zu zwanzig
Jahren Galeerenſtrafe verurtheilt worden den aber die öffent
liche Meinung einnimmig freiſprach, gewidmet. Das Geld ſoll
dazu n, d im Sträflinge das Leben im Bagno erträglicher
zu machen.Die Konkurrenz für die Bronzethüren der Kölner
Domportale, zu welcher die Herren Architekt Linnemann in
Frankfurt a. M., Bldhauer Schneider in Kaſſel, Profeſſor
Otzen in Berlin Director Eſſenwein in Nürnberg und Bild
hauer Mengelberg in Utrecht Modelle angefertigt hatten. iſt
dahin entſchieden, daß für „as Süd und Weſtthurmportal die
Entwürfe des Herrn Mengelberg aus gewählt worden ſind. Die
Thüren werden in Bronze auf Holzunterlage ausgeführt.

Wagnertheater in Bayreuth. Der Antwerpener
Tenor Erneſt Van Dyck iſt, nachdem er vor Frau Koſima
Wagner und den Koapellmeiſtern. Levy und Mottl Probe ge-
ſungen, endgiltig für die nächſtjährigen Bayreuther Wagner-
Vorſtellungen eng agirt worden. Er ſingt den Walter von
Stolping in den „Meiſterſi ngern“ und abwechſſelnd den
„Parſifal“.

Der Dichter Klaus Groth hat dieſer Tage ſein Ge
burtshaus in Heide im gerichtlichen Verkauf erworben. Es war
zuletzt im Beſitz des Viehhändlers Jakob Brammer.

Aus der Provnz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

„H. Löbejün, 27. September. (Unfall) Der Schäfer
Kaſſer sen. in Kaltenmark, welchem bereits im Jahre 180 rer
rechte Arm abgenommen worden iſt wollte am Sonntag Nach
mittag mit ſeinem Sohne Kartoffeln mit einem Geſpann Ochſen
nach Hauſe fahren Die Ochſen brachten jedoch den beladenen
Wagen auf dem lockeren Acker nicht von der Stelle Der Sohn
rief daher ſeinem Vater zu, etwas nachzuhelfen. Um dies aus
zuführen, griff p. Kaiſer son. mit der Hand in das Rad. Jn
dieſem Augenblick zogen die Ochſen an und bogen ſeitwärts mit
dem Wagen: dre Finger wurden dabei dem Unglücklichen ge
quetſcht. ein Glied vom Finger los geriſſen. Dem bedauerns-
werthen Manne wurde noch denſelben Abend das zweite Finger
glied abgenommen, um den Wurdbrand fern zu halten.

Torgau, 27. September. (Militäriſches.) Trotzdem
ruppen wieder in diedaß das Manöver vorüber iſt und die T

Garniſon eingerückt ſind, iſt es noch ganz ſtill auf unſern Excer
cierplätzen. Man könnte dieſe Wochen wohl mit Redht die mili
täriſchen Ferien nennen. Die Reſerven ſind entlafſſen,
die Rekruten treten erſt nach mehreren Wochen ein. Die Kaſer
nen ſind nur ſchwach bevölkert. Jn gleicher Weiſe gilt dies
von den Pferdeſtällen unſerer Artilletrie. Am geſtrigen Tage
fand die Kerauktionirung der ausrangirten Pferde
auf dem Paradeplatze ſtatt. Nur auf einem Gebiete regt ſich
ſeit einigen Wochen eine beſondere Thätigkeit, d. i. im Labo-
ratorium, dort wird mit verdoppelten Kräften gearbeitet. Alle
irgendwie abkömmlichen Frauen und erwachſenen Mädchen der
ärmeren Volksklaſſen ſind beim Patronenmachen beſchäftigt,
und nicht nur wie ſonſt des Vormittags, ſondern auch noch
einige Nachmittagsſtunden. Dieſe an ſich leichte, allerdings nicht
ungefährliche Arbeit bringt vielen armen Frauen jahraus jahr-

ein t rn en S guedlinburg, 27 September. (Verbrannt.) HeuMittag ereignete ſich in der Mehlwaarenfabrik in Graſet e
recht bedauerlicher Unfall. An dem Dampffteſſel hatte ſich eine
Regulirſchraube gelockert; der Heizer und noch 2 Leute wollten
dieſelbe wieder befeſtigen. Die Schraube wurde aber durch
den Dampf weggeſchleudert, ſo daß ſich die heißen Dämpfe über
die 3 Leute blitzſchnell ergoſſen und dieſelben furchtbar ver
brannten.

S Erfurt, 27. September. (Jubiläum. Ausſtell-
un g.) Heute feierte der Bureauvorſteher an der e
ſpektion des Thürin iſſchen Zoll- und HandelsVereins, der
Fürſtl. Schwarzburgiſche Steuerrath Herr Ullrich. ſein 50-
jähriges DienſtJubiläum. Dem Jubilar, welcher ſich unge
achtet ſeines hohen Alters einer noch ſeltenen Geſundheit und
Rüſt gkeit erfreut, wurden im Laufe des Vormittags die Glück
wünſche ſeiner Kollegen und Untergebenen zu theil. Heute
Vormittag wurde im kleinen Reſſourceſaale die alljährlich ſtatt
ſrgeroe vom Verein zur r r des Hausfleißes veran
taltete Ausſtellung weiblicher Handarbetten eröffaet.

Dieſelbe hat ſowohl hinſichtlich ihrer Reichhaltigkeit als auch
bezüglich des Kunſtwerthes der ausgeſtellten Gegenſtände gegen
über ihren Vorgängerinnen einen bedeutenden Fortſchriverzeichnen. Fortſchritt zu

Aus Thüringen, 26. September. (Spitzeninduſtrie
Um dem Eiſenacher Oberlande eine neue Erwerbsquelle
ſchaffen, iſt auf Anregung der Erbgroßherzogin von Weimar
durch den Ortsverein in Dernbach der Unterricht im Kröp-
peln von Spitzen eingeführt werden. Seit Herbſt 1884 wurde
durch Fräulein Meſter in Dernbach, welche das Klöppeln
während ihres Aufenthalts in Sachſen erlernt hat, Unterricht
ertheilt; es nahmen an dieſem 18 junge Mädchen Theil. Die
bisher gelieferten Arbeiten haben güte Abnehmer gefunden. Da
von jetzt ab alljährlich r Mengen Spitzen hergeſtellt wer
den, die an den Markt kommen müſſen, ſo haben der Central-
Frauenverein und die Firma Wilhelm Zünckel in Weimar den
Vertrieb der Spitzen übernommen.

I Leipzig, 27. September. (Verſchiedenes.) Zum
Bau eines neuen Polizeigebäudes iſt vom Rath der Stadt

ein umfangreiches Terrain in unmittelbarer Nähe des neuen
Reichsgerichte gebäudes und des Landgerichts erworben worden.

Wegen vorſätzlicher Tödtung ſeines zweijährigen
Stiefkindes wurde dieſer Tage ein hieſi er Maurer in Unter-
ſuchungsbaft genommen. Wie viele Capitalien ungenützt in
Privatcaſſetten u. ſ. w. auf der Welt vergraben liegen mögen,
davon kann man ſich einen Begriff machen, wenn man bört.
daß hier vor einiger Zeit eine alte Dame ſtarb, in deren
Hinterlaſſenſchaft man 299000 4 baares Geld und
170000 n verfallenen Staatspapieren vorfand.
Die hieſigen Deutſchfreiſinnigen müſſen ſchon die Meſſe zum
Anreißen benützen, um ihre Reihen mit fremden Truppen zu
verſtärken. Dieſer a hielten ſie eine geſellige Zuſammen
kunft mit politiſchen Geſprächen ab, zu welcher vorher durch
Jnſerat auch die Meßfremden eingeladen wurden. Ein
großes Unglück wurde durch die Aufmerkſamkeit des Weichen
ſtellers Dewitz auf dem hieſigen Dresdener Bahnhofe heute
Mittag verhütet. Derſelbe bemerkte kurz vor dem Eintreffen
des von Dresden um dieſe Zeit kommenden Perſonenzuges auf
dem Einfahrtsgeleiſe einen derart ausgebildeten Schienenbruch,
daß unbedingt eine Entgleiſung des Zuges hätte erfolgen
müſſen, wenn die Gefahr nicht rechtzeitig bemerkt worden wäre.
Das eine Stück der gebrochenen Schiene hatte ſich nämlich
mindeſtens zollhoch über die urſprüngliche Lage empor gehoben
und bildete ſo ein überaus gefährliches Hinderniß für den
aſſirenden Train. Eine beachtenswerthe Verſammlung der
dechaniker, Optiker und chirurg. Jnſtrumentenmacher

fard geſtern Abend ſtatt, beachtenswerth, indem in derſelben
ſeitens des Vorſtandes des Fachvereins gen. Branchen Ver
wahrung da jegen eingelegt wurde, daß man ihm ſozialdemo-
kratiſche Tendenzen nd Strikegelüſte inſinuire.

Perſonalien.
Der Halliſchen Ztg. wird geſchrieben:

Die Regierungs Aſſeſſoren Reuter, Helfferich, von
Roeder, Graf v. Hardenberg und Stiller ſind den Kal.
Regierungen zu Stade, bezw. Oppeln, Frankfurt a. O., Vregnitz
und Voſen überwieſen worden.

Der Gerichts- Aſſeſſor Vogt zu Neumarkt i. Sch. iſt als
beſoldeter Beigeordneter zweiter Bürgermeiſter der Stadt
Hirſchberg für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren be
ſtätigt worden.

Der Großherzog von Weimar hat dem Miniſterial-
direktor im Miniſterialdepartement der F. nanzen Dr. jur. Emil
Schenk, ſowie dem VPtiniſterialdirektor im Miniſterialdepartement
des Großherzoglichen Hauſes und des Kultus Dr. Adolf Guyet
in Weimar das Dienſtprädikat „Staatsrath“ verliehen.

II. Hauptverſammlung des Harzklubs.
II.

c Blankenburg, 26. September.
Jm Fortgange der Berathung der der Hauptverſammlung

vorliegenden Anrräge kam man an den Punkt 8 der Tages
ordnung, Antrag des Zveigvereins Quedlinburg. Derſelbe
hatte den Wunſch ausgeſprochen, daß auf Koſten der Central-
kaſſe die Blechtafeln zur Wegebezeichnung an die Orktsvereine
vom Hauptvorſtande unentgeltlich abgegeben werden möchten,
Der Antrag als ſolcher wurde zwar vor der Berathung zurück
ge;ozen, doch vahm der Vorſitzende Anlaß zu bemerken, daß
ſolchen Zweigvereinen die nur beſchränkte Mittel beſitzen, Wege
tafeln gern unentgeltlich vom Vorſtande überwieſen werden
würden. Weiter wird mitgetheilt, daß vom Harzklub bereits
die Anfertiguag von 2090 Schildern beſtellt ſei: dieſelben ſollen
das Stück zu 18 vom Vorſtandsmitgliede Buchhändler Huch
in Quedlinburg abgegeben werden. Bei Erörterung dieſer
Angelegenheit wurde aus der Mitte der Verſammlung hervor
gehoben, wie man nicht ſelten finden könne, daß die Spitzen der
Wegweiſer, namentlich wenn dieſe an dünnen Bäumen ange
bracht ſeien, ſich verſchoben haben und auf dieſe Weiſe die Wege
richtungen nicht mehr genau bezeichnen. Die Zweigvereine
werden darauf zu ſehen babeg, daß überall da, wo es erforder
lich, Abhülfe erfolgt Vom Zweigverein Wernigerode lagen
u W An o ev da fur vie Berſchönc-rung Schierke's und ſeiner Umgebung, vor Allem Aufbeſſerung
der Wege nach den verſchiedenen Ausſichtspunkten, eine be
ſtimmte Summe bewilligt werden möge. Der Vorſtand befuür
wortet den Antrag nd ſchlägt vor, zu dem gedachten Zwecke
dem Zweigverein Wernigerode einen Betrag bis zu 195 zu
zahlen, nachdem die betreffenden Wege hergeſtellt ſein werden;
die Verſammlung erklärt ihr Einverſtändniß. Ein zweiter An
trag deſſelben Ve eins geht dahin, ihm 300 auf zwei Jahre
vertheilt, zu bewilligen, damit er durch Ebnung einiger Weg
ſtrecken einen Uebergang etwa beim Jacobsbruche nach einem
Punkte des ſchon beſtehenden Brockenweges beſchaffen könne
Auch dieſer Antrag fand zuſtimmende Aufnahme, der Geldbe
trag wurde bewilligt. Der Meyer'ſche Harzführer ſoll auch
für die Folge als Vereinsbuch gelten vor dem Druck der neuen
Auflage ſollen indeſſen Reviſtonen des Jnhalts durch die Zweig
vereine vorgenommen werden. Verſchiedene Verbeſſerungen
deſſelben, ſo u. a. die Vermehrung der beigegebenen Wegekarten,
die Einheitlichkeit der Abkürzungen 2c., wurden aus der Mitte
der Verſammlung als zweckdienlich bezeichnet, und der an
weſende Vertreter des Verlags verſprach, die zum Ausdruck ge
kommenen Wünſche nach beſter Möglichkeit befriedigen zu
wollen. Eine weitere Anregung ging dahin, der Harzklub
möge es möglich zu machen ſuchen, daß Eiſenbahn-Ründreiſe
billets auch für den Oſten und Norden des Harzes eingeführt
würden. Der Vorſitzende wird Verſuche nach dieſer Richtung
hin machen Endlich war zum Schluß noch die Wahl des Ortes
der nächſtjähri en Hauptverſammlung zu treffen. Einladungen
hatten dazu Oſterode, Grund und Lauterberg ergehen laſſen.
Auf Vorſchlag des Vorſtandes und nach lebhafter Befürwortung
durch Herrn Schöttler entſchied ſich die Verſarimlung für
Hſterode. Damit waren die Verhandlungen beendet und der

konnte nunmehr (gegen 1, Uhr) den Schluß ein
ceten laſſen.

VIII. Jahres- Verſammlung des Dentſchen Vereins
für Armenpflege und Wohlthätigkeit.

K. S. Magdeburg, 27. September.
Der obere Saal der hieſigen Börſe war bald nach 9 Uhr

heute Morgen bis auf den letzten Platz gefüllt, als Oderbürger
meiſter Bötticher, Ober-Präſidialrath von Arnſtedt und
Oberpfarrer Medem-Buckau die auch Damen unter ſich zäh
iende Verſammlung im Namen der Stadt, des Oberpräſidenten
und des Frovinzal Ausſchuſſes für innere Miſſion bewillkomm-
neten. Mit dem Dankeswört dafür verbindet der Vorſitzende
des Hereins, L. F. SeyffardtKrefeld nach Begrüßung des
anweſenden Regier.e Präſidenten v. Wedell-Piesdorf und
Berufung der Oberbürgermeiſter von Magdeburg und Darmſtadt
zu Beiſißern, der Stadträthe Ludwig Wolff Leipzig. Rei
marus und Fölſche von hier zu Schriftführern, ungefähr
folgende Ausführungen: Vertiefung der Fragen, die Armen
pflege auf dem Boden der Humanität zu üben, und die Armen
ge ſetzgebung auf den damit zuſammenhängenden Weg der Reform
Hinzuweiſen dies ſeien die beiden Aufgaben des Deutſchen
Vereins für Armenpflege und Wodlthätigteit Jener wiſſen
ſchaftlichen ſtehe an Wichtigkeit dieſe politiſche (im beſten Sinne
des. Wortes) nicht nach. Wir dürſen nicht müde werden die
Reform auch in ſolchen Zeiten zu betonen, wo die betreffenden
geſetzgeberiſchen Faktoren anderweitig in Anſpruch genommen.
Ueberzeugt, daß die neuen ſocialpolitiſchen Geſetze (Unfallver
ſicher. Krankenkaſſe) den armen Theil der Bevölkerung vor dem
drohenden Aogruno bewahren helfen, halten wir unentwegt feſt
an der Hoffnung, daß in der Armenpflege an Stelle der Scha
lone mehr und mehr die individuelle Behandlung trete“ Der
Verein hat in den 8 Jahren ſ. Beſtehens recht umfangreiches
und werthvolles Material geſchaffen, und eine Reihe von wich
tigen Beſchlüſſen gefaßt. Bei den letzteren ſei ſtets überraſchende
Einmüthigkeit zu verzeichnen geweſen. Ob dieſelbe auch gelegent
lich der Kritik welche auf Grund der heutigen Tages- Ordnung
zum erſten Mal an der beſtehenden Geſetzjebung werde geübt
werden, ſtatthaben werde, darf zweifelhaft ſein. Der Verein
hatte auch im letzten Jahr einer Vermehrung ſeiner M tglieder
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ZeitungsExpeditionen ſcharf rügt.

ahl ſich zu erfreuen: ſie ſetzt ſich zufammen aus 146 Städten
gegen 122 im Vorjahr), 19 Korporationen (18), 27 Vereinen

(26) und 150 einzelnen Perſonen (141), die Summe der Jahres-
beiträge iſt demgemäß von 3352 auf 4623 Mk. geſtiegen. Auf
wiederholte Vorſtellung bei dem Reichskanzler bezüglich Heran-
ziebhung Derjenigen, deren Familien Armen- Unterſtützung er
halten, zur Arbeit in und außer dem Arbeitshauſe iſt eine Ant-
wort nicht eingegangen. Einem Antrag der ſtat ſtiſchen Kom-
miſſion des Vereins gemäß ſind Reichs- und Landesregierungen
erſucht worden um Fortſetzung der Armen Statiſtik von 1885
mindeſtens ein Mal in jeder Volkszählungs-Periode. Die bayr.
Regierung dvat auf ihre alljährlichen bezügl. Erbebungen im
Auſchluß an die Heimathgeſetzgebungen verwieſen Mittelſtaaten
haben ihre Entſchließungen von denen anderer Regierungen
und der des Bundesraths abhängig gemacht; dieſer aber noch
keinen Beſchluß gefaßt.

Jm weiteren Verfolg der Tagesordnung beleuchtete Rechts
anwalt Herſe-Poſen die ſcharfen Gegenſätze, welche namentlich
nach Emanation des Geſetzes betr. den Unterſtützungswohnſitz
über den Nutzen oder Schaden der Landarmen noch immer
beſtehen, in eingehendſter Weiſe. Er begründer damit zugleich
den Antrag des Vereins- Ausſchuſſes auf Einſetzung einer Kom-
miſſion Zwecks Prüfang des Einfluſſes des Jnſtituts der Land
armen auf die Zuſtände des deutſchen Armenweſens und Feſt
ſtellung der gegebenen Falles zur Abhülfe nothwendigen Mittel.
Der Antrag gelangt zur Annahme; in die Kommiſſion werden
außer Vorſitzende und Referenten die Herren von Reitzenſtein,
Graf Wintzingerode, Mür ſterberg, von Haken, Seidel. Adickes,

iller, Ernſt, v. d. Goltz. Germershaufen, Aſchrott. Böckh,
lvers, Berthold, Röſtel, Wehr, Hutzel, Müller und Rumpelt

Die vom Stadtraih Ludwig Wolff- Leipzig im An
chluß an ſein ſchon im Druck vorliegendes Referat über „die

Organiſation der offenen Krankenpflege“ aufgeſtellten Theſen
werden in folgender Form angenommen

1. Die offene Krankenpflege an Unbemittelte bildet ihrer
inneren Natur nach einen Theil der offenen Armenpflege.

2. Sie kann daher von dieſer nicht willkürlich abgeſondert
und getrennt von derſelben geübt, ſondern muß im Anſchluß an
dieſelbe gehandhabt werden. Jn Folge deſſen iſt ein enger
Anſchluß der auf kirchlicher oder corporativer Grundlage be-
ruhenden Organiſationen für offene Krankenpflege an die dafür
beſtellten öffentlichen Organe geboten und anzuſtreben.

3. Die geſetzliche offene Krankenpflige erfordert mindeſtens

Unterſtützungsbedürftigen leicht zugänglich gemacht werden ſolle.
Da die öffentliche Krankenpflege gleich der öffentlichen Armen-
pflege ſich geſetzlich auf das unumgänglich Nothwendige zu be
ſchränken hat, ſo kann ſie der ergänzenden Beihilfe der frei-
willigen kirchlichen und Vereins-) Krankenpflege nicht entrathen.
Dieſer letzteren verbleibt die Aufgabe für das in vielen Fällen
wünſchenswerthe Mehr an Hilfe aufzukommen, ebenſo iſt ſie
dazu berufen, in den Fällen helfend ei tzutreten, wo die öffent-
liche ſ antenpſtege ganz fehlt oder ſich als nicht ausreichend
erweiſt.

4. Auch auf dem Gebiete der freiwilligen Krankenpflege er
ſcheint zur Vermeidung frivoler Ausbeutung der Opferwilligkeit
eine Arbeitstheilung nach den Arten und Gegenſtänden der
Unterſtützung inſoweit von Vortheil, als dieſelbe nicht zu einer
Zerſplitterung der für ſie bereiten Mittel und Kräfte führt.

5. Die Fürſorge für Geneſende ſei es durch die Thätig-
keit Privater, ſei es durch diejenige öffentlicher Verbände oder
Korporationen bildet eine nothwendige Ergänzung der
Krankenpflege.

Die letzte Theſe iſt ein Zuſatz des Syndikus Dr. Eberty-
Berlin, welcher die Fürſorge für die Geneſenden als ein noth
wendiges Cowplement der Fürjorge für die Kranken überhaupt

inſtellt und für die Uebernahme derfelben in erſter Linie die
rivat-Jnitiative, ſodann die einzelnen und vereinigten Kranken-

kaſſen, und ganz zuletzt die Corporationen eeignet anſieht. Für
viel wichtiger, we.l trotzdem unumgänglich nothwendig
noch lange nicht überall vorzufinden, hält Stodtrath Röſtel-
Landeberg a. W. die Einführung geſchulter und richtiger Kran-
kenpflegerinnen, und die Erleichterung und Zagänglichkeit ärzt-
licher Hülfe und Arznei auf dem Lande und degründet damit
den von ihm herrührenden Eingang der Theſe 3 Anſtellung
von ländlichen Armen-Aerzten verlangt Vr. Blum-Heidelberg
von den Gemeinden, nicht von den Kreiſen. Landes Director
Graf Wintzingerode- Merſeburg will die Ausbildung länd-
licher Gemeindeſchweſtern den Kreiſen auferlegt und den Mangel,
bezüglich Vereinsbildung auf dem Lande, möglichſt beſeitigt
wiſſen. Derſelbe ſpricht gleichzeitig der Geiſtlichkeit der Provinz
Sachſen, welche die Wege der privaten Armenpflege nicht kreu-
zend ſich ihr eigenes Geliet geſichert hätte, Anerkennung aus.
Sie iſt wie Oberpfarrer Medem ausführt für die Klaſſe
der Siechen ein etreten, denen ſie die Möglichkeit eines ſanften
Todes in liebevoller Pflege zu ſchaffen ſuche (Euthanaſie) Für
nicht durchführbar hält er die vom Geh.-Rath Prof. r. Böh-
mert- Dresden verlangte Eingliedecung der kirchlichen und

r in die bürgerliche Thätigkeit auf dieſem Gebiete.
enn ſonſt laufe man ſo willig B. gerade das Eintreten der

Frauen Vereine als den größten Fortſchritt in der deutſchen Ar
menpflege anerkenne Gefahr, die wachſenden Anſprüche viel
mehr als nöthig zu befriedigen. Bäürgermitr. Krämer-Karls-
ruhe begrüßt die Theſen um ſo freudiger, als ihr Jnhalt in
Baden längſt zur That geworden. Stadtpfarrer Lauxmann-
Stuttgart conſtatirt, daß die communale und kirchliche Armen-
pflege Württembergs in den Kerchen- elteſten ſich die geeignet
ſten Vertrauensmänner geſchaffen, um fortgeſetzt von den Maß
nahmen beiver Faktoren unterrichtet zu werden.

Zu dem Thema: „Hilfe in außerordentlichen Noth-
ſtänden“ hatte der Berichterſtatter A. Lammers aus Bre-
men, keinen Druckbericht verfaßt, weil der ihm verſprochene
Stoff an amtlichen Berichten ausgeblieben war. Er berief ſich
auf die letzten Zuſtände der Rhein-Ueberſchwemmungem den
Wiener Ringtheater-Brand, das Erdbeben in Jschia und der
gleichen, um aus den dabei vorgekommenen Vergeudungen von
Mitteln und demoraliſirenden Folgen die Forderung ſtändigen
Gerüſtetſeins auf ſolche Fälle abzuleiten. Warnen) wies er auch
noch auf innerſtädtiſche Vorgänge aus dem vorletzten Winter in
London und Hamburg hin; muſterhaft erſchien ihm die Behand-
lung einer Ue erſchwemmungsnoth im Bremer Staatsgebiet,
Dank beſonders dem Beſitz einer zufällig beſonders günſtig ge
ſtellten leitenden Perſönlichkeit. Für Handels und Fabrikſtädte
möge ein ſtehender Ausſchuß der Handelskammer die beſte Ver
m ttelung ſein, um einen entſprechenden Beitrag zu erheben,
ſichere Erkundigungen des wirklichen Bedarfs einzuziehen und
einen etwaigen Ueberſchuß für kommende Fälle zurückzubehalten.
Für Berlin würden zu dem ſtändigen Comitee Vertreter des
jeweiligen Thronfolgers, des von der Kaiſerin ſo einſichtsvoll
gelenkten Vater ländiſchen Frauenvereins, der Aelteſten der Kauf
mannſchaft, des Magiſtrats und der Stadtverordneten für un
entbehrlich erachtet. Dies alles übrigens unmaßgeblich orga-
niſirt aber müſſe die Hilfe auch für die doch immer hä. figer
wiederkehrenden außer ordentlichen Nothſtände werden, deren
Linderung ſich an weite Kreiſe wende.

Dieſen Ausführungen reiht Oberbürgermeiſter Ohly-
Darmſtadt auf Grund von Erfahrungen, die er g. legentlich der letz
ten Rhein Ueberſchwemmung gemacht, eine draſtiſche Schilderung
der Uebelſtände an, welche eine vielſpältige cenirifugale Wohl
thätigkeit in ſolchen Fällen hervorrufe, indem er namentlich die
Sammelwuth nicht blos einzelner Privater, ſondern auch der

r Solchen Mißverhältniſſenzu begegnen, amendirt er die Reſolution des Referenten, welche
nachdem noch Oberamtmann Hutzel-Schwäb. Hall auf die

ſeit 1819 amtirende Centralleitung für die Württembergiſ hen
Wohlthätigkeits Vereine als ein Beiſpiel für die Möglichkeit
der nrichtungen hingewieſen wie folgt zur Annahme

elangt:
.„Auch für de öffentliche freiwillige Hilfe bei außerordent-

lichen Nothſtänden bedarf es einer angemeſſenen und umfaſſen-
den Organiſation. Die Haup'aufgabe einer ſolchen Organiſation
muß darin beſtehen. die Hülfeleiſtung thunlichſt zu centraliſiren,
nach beſtimmten Grundſätzen zu regeln, ein planloſes und zweck-
widriges Verabreichen von Unterſtützungen auszuſchließen und
dieſelbe auf, da durch den Nothſtand hervorgerufene Bedürfniß
zu beſchränken.

hbeitrazen, daß eine Mütze gefunden iſt, die augenſchein
Handg

r

Aus aller Welt.
Der Nil fällt jetzt durchweg und die Ausſichten werden

als befriedigend erachtet. Jn Ober- Aegypten ſind in Folge der
durch den Austritt des Nils veranlaßten Ueberſchwemmungen
800 Familien obdachlos geworden und der angerichtete Ver-
mögensſchaden wird gf eine halbe Million Pfund Sterling
geſchätzt. Von anderer Seite wird dagegen berichtet, daß der
Nil wieder ſteigt.

Ein Nachtwächter, den man erhängt hat! Eine Blut-
that. wie ſie in der Chron i der Verdrechen nur ſelten zu ver
zeichnen iſt, wurde geſtern Nacht in Berlin verübt: ein Nacht-
wächter iſt in Ausübung, ſeines Dienſtes ermordet
worden. Früh gegen 5 Uhr fand ein Schutzmann des 11. Po
lizei-Reviers, welcher den Nachtwächter Braun vergebens in
ſeinem Nachtwachtbezirke geſucht hatte, denſelben eudlich an einem
Baum der Anlagen an der Eliſabethkirche am Pappelplatz
er hängt vor. Der Todte zeigte an ſeinen Kleidern Blutſpuren
und am Halſe friſche Wunden. Nachdem der Schutzmann den
Leichnam abgeſchnitten, eilte er zum Revier und machte Mel
dung von der That. Zunächſt hatte man einen Selbſtmordver-
ſuch virmuthet, jedoch bald fand die Annahme Berechtigung,
daß ein Mord vorliegen müſſe. Auf telegraphbiſche Mittheilung
an die Krimin lpolizei eilten ſofort der Chef Graf Pückler, fer
ner Kriminal PolizeiJnſpektor Schuchart ſowie die Kommiſſa
rien Damm und Braun nach dem Thatort und ſtellten feſt,
daß der Nachtwächter Braun von Einhbrechern, welche
in verfloſſener Nacht in die Sakriſtei der Kirchedringen wollten, ermordet worden iſt. Die Gründe für
dieſe Annahme ſind folgende: Man fand an der Kirchenthür,
welche zu der Sakriſtei führte mehrere Eindrücke, welche von
einem ſogenannten „Luden“ (Stemmeiſen) herrühren. Auf der
zu der Sakriſtei führenden Treppe befinden ſich Blutſpuren,
ebenſo an dem eiſernen Geländer, ols ob Jemand mit blutigenHänden hinuntergeglitten ſei; auch an der Thür befinden ſich
Blutflecke. Die Einbrecher haben nun, von dem Nachtwächter
geſtört, anſtatt die Flucht zu ergreifen, ſich thätlich gegen den
ſelben gewandt. Der Nachtwächter hatte den Säbel gezogen
und muß auch die Einbrecher verwundet haben, denn der auf-
gefundene Säbel iſt voll Blut. Vor der Treppe fand man
Schnupftabak, und da man auch in dem Geſicht des Ermordeten
Spuren von Schnupftabak wahrnahm, ſo wird angenommen,
daß die Einbrecher dem Wächter zunächſt Tabak in die Augen

rene jgeworfen, ſich ſodann auf ihn geſürzt, ihn entwaffnet und ihmdie Bewilligung freier ärztlicher Hülfe und Arznei, welche jedem anſcheinend mit einem Stemmeiſen zwei Stiche in den Hals
verſetzt haben. Hierauf ſchleppte man vermuthlich den Bewußt-
loſen etwa vierzig Schritt weit ins Gebüſch, legte ihm ſeinen
ledernen Schlüſſelriemen in einer Schlinge um den Hals und
lnüpfte ihn am Aſt eines Baumes auf. Nicht weit von dem
Aufgehängten fand man ſein offenes, aber unbeflecktes Taſchen-
meſſer. Die zwiſchen Kirchenthür und Gebüſch befindliche Bank
zeigt ebenfalls Blutſpuren, als habe ſich Jemand hier verbun-
den. Jn der Nähe der Bank fand man einen Zentrumbohrer.
Die That muß in der Zeit von 3 bis 5 Uhr Morgens ſtattge-
funden haben, denn um 3 Uhr iſt Brau noch von einem
Schankwirth geſehen worden und um 5 Uhr hat ein Schutzmann
die Leiche entdeckt. Wie wir weiter erfahren, waren gegen 1 Uhr
Mittags die thatſächlichen Feſtſtellungen am Orte d s Ver
brechens noch nicht beendigt. Der Ermordete, ein 32 jähriger
Mann, binterläßt eine in der Kaſtanienallee wohnende Frau
und drei unerwachſene Kinder. Zur Ermittelung der Mörder
kann der von einem Berichterſtattor erwähnte Umſtand vielleicht

i ich in dememenge verloren gegangen.

m mee T
Vereine und Verſammlungen.

Jnternationale Konferenz der Vereine vom
Rothen Kreuz.

Karlsruhe, 27. September. (Teleg.) Die internationale
Konferenz der Vereine vom Rothen Kreuz hielt heute Vor-
mittag ihre Schlußſitzung ab. Vor dem Eintritt in die
Tagesordnung beantragte die Präſidentin der „American
national Aſſociation of red Croß“, Miß Barton, im Protokoll
die Zuſtimmung der Regierung der Vereinigten Staaten zu den
Maßregeln gegen den Mißhbrauch des Abzeichens des Rothen
Kreuzes zu erklären.

anerkannt. Die Vorſchläge zur praktiſchan Ausführung wurden
der nächſten Konferenz vorbehalten. Jn Betreff der Verbreitung
der Kenntniß der Genfer Konvention wurden im Weſentlichen
die Anträge des Schweizer Central-Comités angenommen.
Ueber die Hilfeleiſtung in Seekriegen wurde die Beſchluß
faſſung ausgeſetzt, da eine Baſis dafür fehlt. Von der Er-
richtung eines Denkmals zur Erinnerung an die Entſtehung
des „Rothen Kreuzes“ wurde definitiv Abſtand genommen.
Der Präſident Graf Stolberg gab ſodann ein Reſumé der Ver
handlungen der diesjährigen Konferenz, der ruſſiſche Delegirte,
Kabinetsrath v. Oom, donkte für die der Konferenz in Karls-
ruhe zu Theil gewordene Aufnahme. Der Geh. Rath Hardeck
überbrachte den Dank und die Segenswünſche der badiſchen
Regierung und des großherzoglichen Hauſes. Die Verſammlung
dankte ſchließlich dem Präſidenten Grafen Stolberg, für die
Geſchäftsleitung, welcher ſeinerſeits den Vizepräſidenten und
Schriftführern für ihre Unterſtützung ſeinen Dank ausſprach.
Heute Abend findet großer Empfang der Konferenz-Theilnehmer
bei Jhren K. Hoheiten dem Großherzog und der Frau Groß-
herzogin im Schloſſe ſtatt-

Deutſcher Schriftſteller-Verbandstag.
Dresden, 27. Sept. (Teleg.) Zum Sitz des Deutſchen

SchriftſtellerVerbandes, welcher aus der geſtern erfolgten Ver
ſchmelzung des bisherigen Allgemeinen Schriftſtellerverbandes
und des Schriftſtellervereins hervorgegangen iſt, wurde Berlin
beſtimmt. Der neue Verband gliedert ſich in Bezirksvereine,
als deren Sitze zunächſt Berlin, Breslau, Hamburg, Leipzig,
München, Stuttgart, Frankfurt a M., Prag, Wien und Graz
in Ausſicht genommen ſind. Zu Vorſtandsmitgliedern, denen
ſpäter die Vorſitzenden der Bezirksvereine hinzutreten, wurden
gewählt; Robert Schweichel, L. Ziemſſen und Otto Wenzel in
Berlin, E. Rittershaus-Barmen, Maximilian SchmidtMünchen,
Klaar Prag, Braſch Leipzig, K. v. Thaler Wien, R. Keil
Weimar.

Jnternationaler Stenographen-Kongreß.
London, 27. September. (Telegr.) Der internationale

Stenographen-Kongreß, welcher geſtern Abend von Lord Roſe-
bery eröffnet wurde, iſt von Delegirten des Jn- und Auslandes
zahlreich beſchickt. Deutſchland iſt vertreten durch: Behrens,Brädler, Dreinhöfer (Berlin), Zeibig (Dresden), Golter (Frank-
furt a M.) und Altener (Paſſau).

Gerichtszeitung.
Wegen Beleidigung ſtand in der geſtrigen Sitzung der

Strafkammer des Landgerichts in Schleiz der Schriftſteller
Arnold Perls aus Tarnowitz, jetzt in Berlin wohnhaft, vor
den Schranken des Gerichts. P. beſuchte am 18. Februar eine
von der Fortſchrittspartei in Schleiz einberufene Wählerver-
ſammlung, in welcher er als Redner aufzutreten gedachte. Den
Vorſitz in der von den anderen Parteien vielbeſuchten Ver
ſammlung hatte Herr Dr. med. Franz aus Schleiz übernommen.
Nachdem der Redner etwa 10-15 M nuten geſprochen hatte,
kam er zu der Aeußerung: „daß uns die Franzoſen nicht grünſind, ſeit dem Tage, wo die Deutſchen ihnen Erfeß:

Lothringen geraubt Ueber dieſeAeußerung wurde die
einzelne Rufe: Zurücknehmen wir ſind keine Räuber, an dem
Lande hängt unſer Blut! Da P. die ihm gegebene Zeit zum
Widerrufe jener Aeußerung oder zur näheren Erklärung der-
ſelben unbenutzt vorbeiſtreichen ließ, ſo entſtand ein immer
größerer Tumult und der Vorſitzende ſah ſich genöthigt, dem
Redner das Wort zu entziehen und ſchloß die Verſammlung
mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die Verſammelten
begeiſtert einſtimmten. Am folgenden Tage erſchien in der
„Gerger Zeitung ein Telegramm aus Schleiz, worin der Vor-
fall in jener Verſammlung mit ſeinen Einzelheiten mitgetheilt
wurde. Das Telezramm war ausgegangen vom Vor-
ſtande Reichsvereins, Herrn Gymnaſialdirektor Meyer,

aben, das wiſſen wir“.

des
Hecrn Oberlehrer Hartenſtein und Herrn Fabrikanten Ju kmann.

Dem gegenüber erſchien aus der Feder des Angeklagten ein

es Bezüglich der Hilfeleiſtung in außereuropäiſchen Kriegen wurde das Prinzip der Konferenz erneut

e

erſammlung entrüſtet, es erſchollen

T

Flugblatt, worin die beleidigenden Ausdrücke: „Ein Bubenſtück,
Dummheit niederträchtige Lügen“ ſich befanden, welche jene
Herren auf ſich bezogen und deshalb Strafantrag ſtellten. P.
gab zu, jene Ausdrücke gebraucht zu haben und zwar im aufge
regten Zuſtande; die Abſicht, beleidigen zu wollen, ſei ihm fern
geweſen, nur ſeine Gegner habe er zurückweiſen wollen. Die
3 ſtündige Verbandlung hatte den Erſolg, daß Perls zu
100 .4 Geldſtrafe event. 20 Tage Gefängniß und
Tragung der Koſten verurtheilt wurde.

Aus Aachen herichtet das „B. T.“, dort ſei der eigentliche Mörder des Polizeiraths Rumpff verhaftet worden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
r. Jn der am 27. September in Eilenburg ſta tgehab-

ten Generalverſammlung der Eilenburger Kattun-Manu-
faktur Aktiengeſellſchaft, welche von 11 Aktionären mit
175 Stimmen beſucht war, wurde beſchloſſen, eine Dividende
von 3 Proz. oder 9 4 pro Aktie zur Vertheilung zu bringen.Die ein findet an den bekannten Zahlſtellen von heute
ab ſtatt. in Halle a. S. bei dem Bankhauſe Reinhold Steck-
ner. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſſichtsraths, Herr
Dr. Jahn-Warmbrunn und Herr Fabrikbeſitzer H. HathWörmlitz,wurden einſtimmig wiedergewäblt.

Die 7 Aktionäre der Mühlenbau- Anſtalt und Ma-
ſchinenfabrik (vorm. Gebr. Seck) zu Dresden, welche in
der Generalverſammlung am Montag das geſammte Aktien-
kapital vertraten beſchloſſen die Vertheilung einer Dividende
von 79

Der Generalverſammlung der Patentpapierfabrik
zu Penig (vorm. Ferd. Flinſch) werden 42 z Dividende (gegen
52 o im Vorjahre) vorgeſchlagen werden.3 0 Verwaltungsſeitig wird bei der Actienbrauerei
Köthen eine Dividende von 10 bei den Hagen- Grün-
thaler Eiſenwerken eine ſolche von 4 vorgeſchlagen.

Nach Mittheilung der Direction der Frankfurter
Gütereiſenbahn ergiebt der Einnahme- Ausweis für die
erſten 8 Monate des laufenden Jahres ein Ertcägniß von ca.
180000 wovon 70000 .4 p. r. t. als Rücklage c. in Abzug
zu bringen ſein würden.

Die Frankfurt-Offenbacher Trambahn-Ge-
ſellſchaft ſchließt das Geſchaftsjahr 1886 87 mit 7499 4 Fehl-
betrag ab wodurch ſich die Unterbilanz auf 32645 Mark
erhöht.

Der Erſcheinungstag für die an der Börſe gehandelten
Stücke der Hamburger 3“igen amortiſablen Staats
anleihe iſt auf Montag, den 3. October, feſtgeſetzt worden.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Wiener Meldungen zufolge betragen die Paſſiva der

falliten Manufactur-Firma Lußnigg u. Schneider 400000 Fl.
gegenüber 150000 Fl. Activen.

Jn Birmingham ſtellten nach der „V. Zig.“ die
Soveen Advance and Depoſitbank und die Eiſenwerk-
beſitzer Morewood and Company die Zahlungen ein.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
b. Berlin, 28. September. (Privattel. der Hall. Ztg.)

Die Nordd. Allg. Ztg. bringt einen vorläufigen Be-
richt des Oberſtaatsanwalts in Kolmar, wonach
der Jäger Kaufmann in einer Fichtenkultur auf deut
ſchem Gebiete etwa 12 Perſonen gegen die franzöſiſche
Grenze ſich bewegen ſah. Nach dreimaligem erfolgloſen
Haltrufen ſchoß Kaufmann und ging zurück, da auf fran
zöſiſchem Gebiete hinter Bäumen auf ihn angeſchlagen
wurde, was ein anderer deutſcher Jäger Linhof geſehen.
Aus etwa 5 Meter von der Grenze entfernten zwei
größeren Blutſpuren ſcheint hervorzugehen daß Brignon
ſich dorthin ſchleppte und eine zeitlang dort lag. Blutige
oder andere Spuren ſind auf deutſchem Gebiet wegen
hohen Krautwuchſes nicht wahrnehmbar. Vom Standort
Kaufmanns beim Schießen kann nach dem Ort, wo die
Blutſpuren auf franzöſiſchem Gebiet ſich befanden, wegen
Gebüſchs und dicker Bäume nicht geſehen und nicht ge
ſchoſſen werden. Hiernach iſt anzunehmen, daß die Schüſſe

noch auf deutſchem Gebiet getroffen haben. Die
N. A. Z. bedauert den traurige Vorfall das Reſultat
der gerichtlichen Unterſuchung ſei abzuwarten.

Berliun, 27. September. Dr. Zintgraff wird am
nächſten Freitag in Begleitung des badiſchen Premier-
lieutenants Zeuner von Hamburg nach Kamerun abreiſen.

Gumbinnen, 27. September. Die vor einigen Ta-
gen von auswärtigen Blättern gebrachte Mittheilung, daß
in Smorgoni (Gouvergement Wilna) die ſibiriſche
Peſt ausgebrochen ſei, entbehrt nach hier eingegangenen
authentiſchen (aus Rußland authentiſch? Red.)
Nachrichten jeder Begründung.

Rom, 27. September. Der General San Mazzano,
Kommandant der Diviſion in Aleſſanria, iſt dazu auser-
ſehen, die weitere italieniſche Aktion in Afrika zu
leiten.

Rom, 27. Seplember. Herr v. Schlözer ſoll dem
Papſte als Geſchenk der deutſchen Kaiſerin zum Jubiläum
ein geſticktes Meßgewand überreicht haben.

3 ääöääö ch än.Hallesches Stadt- Theater.
Mittwoch, den 28. September. Beginn 8 Uhr.

8 14. Vorſtellung. (12. im Abonnement. Gelbe Karten.)

Der Probepfeil.
Luſtſpiel in 4 Akten von Oskar Blumenthal.

Karl Graf Dohnegg Adolf Pfeiffer.
Gräfin Alexandra ulie Hahn.Beate, ihre Tochter. lara Seldberg.hortenſe von Wallnack uliag Behre.

aron Leopold von der Egge ernhard Sprotte.
Hellmuth, ſein Neffe Reinhold Lübeck.
Bogumil Kraſinsky Adolf Müller.Rittmeiſter a. D. von Dedenroth Albert Patry.
Spitzmüller, Profeſſor am Conſer

Edmund Doß.
Margot Lesky.

vato rium
Aſta Walboth, Sängerin.

Axel Delmar.
Erich Schmidt.

Graf Longueville

Anna Behrens.
Major von Lankwitz
Melanie von Brauneck
Charlotte, ihre Schweſter S Faber.
Lilly von Strehlen Roſa Bayer.Alice von Hohenfels Jna Händel.Kammerdiener gert r
ilhelm, ottfrie reger.g Franz Diener b. Graf Dohnega doh Hertzka.

Süne, Kammermädchen Laura Haas.
äſte.

Nach dem 2. Akte findet eine längere Pauſe ſtatt.

Repertoire: Donnerstag „Freiſchütz' (weiß). Freitag
„Stradella“ (roth). Sonnabend „Ehrliche Arbeit (blau).
Sonntag Nachm. „Probepfeil“; Abends „Tannhäuſer“ (0).

ehe „Galeotto“ (gelb). Dienstag „Luſtige Weiber“
weiß).

W e r
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Waaren und Produktenberichte.

Getreide.
Berlin, 27. Sevtember. Weizen per 1000 Kilogr. locs geſchäftölos, Ter

mine höher, gekündigt Tonnen Kündigungspreis Mk. b1., loco 145 165 Mt.
nach Qualität dz., gelbe Lieferungsqualität 147,5 Mk. bz., per dieſen Monat, perSeptember Oktober und ver Oktober-Rovember 149,5--149,75 Mk. bz., ver Novem
ber- Dezember 151,5 k. bz., per De ine Mk. per JannarFeb-ruar Mk. bz., per Apriintt o 5 Mk. bz. Welzen (neuer Uſance
mit Aus h von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, gekündigt
Tonnen l C Mk. bz., Loco 145--165 Mt. nach Qualität bz., Liefertggkipaina 53 5 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., ver September Oktober

per Rovember Dezember Mk. bz. Roggen per 1000 er
loco ſtill, ine feſter, gekündigt 350 Tonnen, Kündigungspreis 109 Mk. bLoco 103-114 Mk. nach Qualität dz., Lieferungsqualität 107,5 Mk. bz., ruſſi t

S p. inländiſcher guter 110.5 Mk. ab Bahn dz., per dieſen Monateptember-Okteber 109, 25--106 Mt. dz., ver Oktober November 109, 76r v Mk. bz., ver Rovember Dezember 111,75--111 25 Mk. bz., per Tezember

anuar 113,75--113,25 Mk. bz., per Jaunar Februar Mk. bz., per April Mai
19,25- 116,75 Rit. bz. Gerfſte per 1900 Kilogr. flau, große und kleine 100

bis 180 Mt. nach Onalität bz. Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Ter
mine wenig verändert, gekündigt 150 Tonnen, d preis 88,5 Mk. dz., loco
86 bis 1360 Pitk. nach Oualität bz., Lieferungsqualität 88 Mk. dz., vommerſcher
und 7 mitt l 101-119 Mk. bz., do. guter bis feiner 112-118 Mk. ab
Bahn per dieſen Monat Mk. bz., per September Oktober Mk. verOktober Rorenber 89,25 Mk. bz., ver Rovemb r-Tezember 92,25-92 Mt. bz.
i. Dem ber Januar 94,5--94,25 Mk. bz., per April-Mai 1888 1600, 78 o 5

4

Wagdeburg, 27. September. (Gebr. 150--155 Mt.Weihweijen 148 154 Mt., giatter engl. Weizen 142- k., Rauhweizen 132
140 Mt., Roggen 108-115 Mk., a 135 I Mk., Landgerſte 118
bis 125 Mk., Hafer 100- 117 Mk. für 1 logr.

Leip i September. (Preiſe verſtehen ſich ſt Koſten excl. Proviſ., Cour
tage P 1000 geiloße netto loco hieſiger 152 1660 Mt. bz. u. Br.,emder 165 i k. bz. u. feſt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco hie

er alter und neuer I 25 Mk. vz. u. Br., fremder 115 20 M. Br., feſt.
Gerſte per 1000 Kilogr netto loco hieſige neue 120-150 Mt. bz. u. Br., feineüber Rotiz, Futterwaare 105--120 Mk. bz. u, Br. Hafer per re Kilogr. netto

Ioco hieſiger alter 114-117 Mk. bz. u. r., do. neuer 100 105 Mk. bz. u. Br.
Breslau, 27. September. Roggen per Sept. Ottober 110,060, per Ottober-November 110,060, ver Rovember- Dezember 113,50.
Stettin, 27. September. Weizen höher, löco 141,90—148,06, ver Sept.

Oktober 149,50, ver Oktober Rovember 149, 6 per Rovember- Dezember 153,00,
AprilMai i62,00. Roggen feſt, loco 102,00 1606,00, ver September
Oktober 107,00, per Oktober-Rovember 107,00, per November- Dezember 108,50,
per April- Mai 116,50.

Ham urg, 27. September. Weizen loco feſt, holfteiniſcher loco 148.06bis 152, v. Roggen loco ruhig, mecklenb. loco neuer 116,00 122,00, ruſſiſcher

loco ruhig, 50,00 bis 85,00. Hafer flau. Gerfte flau.Köln, 27. Sept. Weizen loco hieſ. alter 18,00, hieſiger neuer 16, 00, per Nov.
16,15, per März 16,85. Roggen hieſiger neuer loco 12.25, per Hobember
114s, per März 12,15. Hafer loco 11,75.

Sien, 27. September. Weizen per Herbfi 7,25 Gd., 7,30 Br., per Frühjahr
go Gd., 7,65 Br. Roggen per Herbft 5,80 Gd., 5,85 Br., per Frühjahr 6,15

„20 Br. Hafer per Herbſt 5,56 Gd. 5,61 Br., per Frühjahr 603r. 6,08 Br.
v e 27. September, Vorm. Weizen loco feſt, per Herbft 6,89 6d., 6,91

Br., per Frühjahr 1888 7,33 Gd., 7,35 Br. Hafer per Herbſt 5,27 Gd., 5,2
Br., ver rühal r 1888 5.71 Gd., 5,73 Br.

o rie, 27. September, Aachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Sep-
tember 22 60, per Oktober 22,50, per November- Februar 22,40, per Jannar- April
22,50. Roggen ruhig, per September 13,49, per Jannar- April 13,60.Bar rié, 27. September, Abends. Weizen ruhig, per Sepiember 2260, per
Oktober 22 50, ver RNovemberFebruar 22,40, ver Januar- April 22,40.

Amſterdam, 27. September. Weizen per Rodember 184, per März 188.
Roggen per Oktober 100, per März 105-104103 104.

Antwerpen, 27. September. Schlußbericht. Weizen höher. Roggen ruhig.
Hafer unverändert. Gerſte behauptet.

Liverpool, 27. Seplember. Weizen höher.
London, 27. September. An der Küſte angeboten 4 Weizenladungen.Petersburg, 27. September. Weizen loco 11,50. Roggen loco 5,60.

Hafer loco 3,10.
Pew-Pork, 26. September. Rother Winterweizen loco 37D. 81 per Oktober 81 C., ver Dezember D.New Hort 26. September. Weizen-Verſchiffungen der legetg Woche von den

atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 86000, do. nach
neig 11000, do, nach anderen Häfen des Kontinents 39 000, do. von Kali-27 un Hreson nach Großbritannien 45 000, do. nach anderen Häfen des Kon

nents Or

ver September
37 C.

Zuwer.
Magdeburger Vörſe vom 27, September,

26, September. 27. September
Grannlated S

Kriftallzucker S
Kriſtallzucker II.
Koruzucker 96 S
Kornz. Rend. o2 21.45 21.70 M 21.45--21.00 M,Kornz. Rend. 19.95 20.70 M. 19.90 20.50 M
Kornz. Rend. 75* 16.50 18.20 M.

Tendenz am 27. September: Feſt.

24. September.
Brodraffinade S

f. Brodraffinade
Hem. Raffſinade 26.90 26.75 M. 36. 26.75 M.
Bem. Melit I. 25.06 25. 25 M. 25.00 25. 25 M

Tendenz am 26, September: Bei ſtarkem Angebot etwas ſchwächer.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

16.59 18. 20

26. September.

2 372, do

un I. Produkt:
to f. a. B. HamburgSeptbr. 11 sei a 11.80 Br.

October 12.10 12.05 bez. 12. ösi, Br. G.
Okt. Dez. 12.00 6. 12.05 Br., bez.
Rovember 12,00 G. 12.05 Br., bez.
November- Dezember 12 00 12.05 Br., bez.,
Dezember t 27 G., 12.05 Br., g.Jan. März 12.30 bez. u. Br. 12.25 G.Tendenz Luſt ſtetig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
27. Septber. R Rohzucker 88 feſt, loco 33.00 à 33.50 re

00 Sept. 45.00, per Oktober 36 10
(Telegr.) 96 Javazucker 14 ſtetig Röben

Paris,Weißer zecge bewegt, Rr. W per 1 r. v
Oktober- Januar 35.10. pr. Januar Apri 86.30

London, September.
Rohzucker 11Rew 3 o. Septbr. (Telegr.) Zucker (Fair reſtning Mußtovados)

Kaffee.
amburg, 27. September. Kaffee ſteigen d, Uwſatz 10 006 Sac,

0 Min. Telegramm von Peru. on a.
io 11000 B. Santes

Havre, 27. Seyienbct, Vorm. 19 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Santos per Oktober 109,25 ver Roper Februar

avre, 27. September Vorm. 8 U 30i et Tomp.) New r e loß mit 10 Von Hauſſe.
000 B. Recettes für

7

Ziegler 4& Comp.) Kaffee Good average
vember 110.75 per De ber
per März ver ApRew „dort,
7. low, ordinary per Oct.

per Janr ar
20 Segtenber. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 19 do, Rio Kr,

do, do. per Dez.

Petroleum
Berlin, 27. September. (Kwntl.)

100 kg mit Faz in Poſten von 190
Ctr. Loco KündigungspreisOktob. Oktober November M..

Stettin, 27. September.
Bremen, 27 September.

20 Br. Morgen kein Petroleummarkt.
Hamburg, 27. Septbr. Petroleum

6.15 Ed., pr. Sept. Dez. 6.20 Gd.Antwerven; 27. September.

Ctr.

Januar-März 157 Vr.New Hork, 26. Serlvr.

in Rew e
York T

ruhig Stand. white loco 6.20 Br.,
Schlußbericht.

weiß loco 15 bez., nud Br., pr. Sept. 15* Br., pr. Oct. D
(Telegr.) Rafftnirtes Petroleum 70

Gd. do. in Philadelphia 6 Gd.

(Telegr.)

L. do. Pipe line Lertiſicats

Petroleum (Raffinirtes Stand u per
Termine geſchäft slos,
per dieſen Monat

Rovember- Dezember
Loco 10.50.

Schlußbericht.

D. 68 6

Spiritus.
Berlin, 27. Septbr. (Amtlich). Spiritus ver 100

Gekändigt 100 900Termine ferner geſtiegen.

Ruhig. Standard white

Raffinirtes Tydt
ez. 157 Br.,

Aohes Petroleum in Rew

100 16,006Liter. Kündigungspreis 67.8 M.

t I.
Serlin, 27. September. (Amtl.) Raggenmeyl Pr. 0kg. inkl. Sag. Behauptet. Gekündigt Sack. Kündigungspr. M.,

ver dieſen Monat und ver Septbr. Okt. bez. per16 29 bez.,
bez. ver Januar- Februar 1888 16. 360 bez-,
bez., abgel. Anmeldungen vom I. 9. u. 3./9.

Berlin, 27. September.
19.50 bez. Feine Marken über Roti

v. 1 16.25- 15.75 do. fein Marken Nr. 0 n.
0 2.00 M. höher als Nr. 0 u. 1 per 109 ke Sr. inkl. Sack.

Paris, 26. Septbr. (Telegr.) Mehl 12
Oktober 48.90, Novbr.-Febr. 48.60, Januar Apre l 48.75

Parisè, 27. September, nachm. (Telegr.) Per i ruhig,
50.00, ver Oktober 49.00, per Nov. -Febr. 48.75, veRewHYort, 26, September. (Telegr.) Mehl 3 D. 25 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
27. September. (Amtl.) Kartoffelmehl ver 100

e mine feſt. Gekündigt
15 90 M., per dieſen Monat M. nach rC ti.Rovbr. per Rovbr. Dezbr. per Dezbr. J18 20 Br., 18 Gd. Trockeur Kartoffelſtärke per 160 z rung i

mine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
ver dieſen Monat M. nachbez. ver November DezemberAvril Mai 18.20 Br. 18 Gd.

ver
per

S

bezahlt
W

SBerlin,

und per TDezember-Jauuar

Stroh. Heu
Berlin, 27. Septbr. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh

per 100 kg.

de Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 27. Septbr. Pol.Präſ. r v von der Keule, 1.10--1.40ch r e e d S mes tr r t .80 1.30 Bi., Bee .80 2.60 M. per 1
80 Stück, 2.609 3.20loco Rew „Bork, 26 September. (Telegr.) Speck nominell,

Kartoffeln.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 27. September. (Telegr.) VBaumwolle.

Abel Teßn

maßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig. Tocedimport 23 000
Rachm.
für

Liverpool, 27. September,
wolle. Umſatz 8000 S., davon

Ruhig. Middl. amerikaniſche Liefernng:
5 Januar- Februar 5, Februar-März 5

S ekulation

Loco mit Faß bez. per dieſen Monat und per September-Cktober 67.3 568.3 68 bez., h 250373 i 99.6 100 Metalle.99.6 bez. per Dezember Jauuar 27 ez. Spiritus ver 160 Amſterdam 27 September. Bancazinn K3.1 4 190 16,0060 loco ohne Faß 68.4-69 bez. r ew, 27 Septbr. RoheiſenMa 27. Septemb, Kartoſfelſpiritus für 10,000 loco ohne Faß
Die Aelteſten der Kaufmann chaft.

(Herm. Waither.)
Ab Speicher unter freier Vor

69.59 70.00R 7wrg, 27. Sept.
ohne Faß 69.50 70.00 B.
ohne Angebot.

Leipzig. 27. Sept. Spiritus per 10,000 Literprozent ohne Faß loco 68,00 M.
G. Höher.Gekimernt 1. e temb. Spiritus loro ohne Faß 68,50, per Septbr, 68.30. lter J r gtag- (Tel, der Hrn. M. H. Lorenz u. Cir, hier

b Swirltus ver Zinn Banka Billiton 63September. Spiritus per 100 l 100 per Sept. 67.00, per 235 n September, Sitiag. el. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie. hier
un 27. September. Spiritus höher, loco 66.70 Sent. 66.60. Zinn u: Straite 127 erri. Zſtr! (Berichtigung von geſtern: es ſollte

Hamb ur g. 27 Septb Spir e 27 Br., per Rovbr. heißen Straits 104* Auftra 05 Lſtrl.)

Dezember 25 Dez. Jan. 25 Br., AprilBiai eg; Pari s 27. Se tember, nachm. (Telegr.) Srlrüns geſt, vpe Sept. 45.50 Viehmärkte.
per Octbr, 00, per Rov, Dez. 43.00., Januar April 43.50 Frankfurt a. M. 26. September. Angetrieben waren 499 Ochſen, 635

Z. und S 811 9 2 Bezahlt wurdenD t chſen I. 58—60 M., )0 54 M., für Pfd. Schlachtgewicht, Kühe undDelfagten. Lele. et rn an b t ne r z i n
rape am kape un int 77 g. a a iRüböl per 100 kg mit Faß Termine ſteigend. Gek. n r 26. Eevibr,. Es waren aufgetrieben: 330 Stück Grgiret,
preit M. Loco mit Faß bez., per dieſen Monat per Sept. Oktober 332 Schweine, 40 Kälber, 239 Hammel. Großvieh erſte Sorte 50 52
45 8bez., Oktob.Rov. 48.3per April Mai 1888 50 49 vez. Aeinö] per M., Lieferung los 104 Kg, Pfd. erſte Sorte 46 48 Mk., zweite Sorte 43 45 Mk., rritte Sorte Mk.Leipzig, 24. Sept. Rübol per 100 Kilogr. netto loco 47 M. bz. Steigend, Kälber für 1 Pfd. erſte Sorte 65 Pfg., zweite Sorte 55 60 fg.,

Breetau, 7. Septbr. Nu o loco i. ver Sept Okt. 48.56. Okt. Rov. 48.50 dritte Sorte Hammel für 1 Pfd. erſte Sorte 55 Pfg., zweite SorteStertin, 27. Septbr. Robsol höher, Sept. Okt. 49.00, April-Mai 50.0 50 Pfg., dritte Sorte 45 Pfg. Ungar. Schweine 59 M. für 100 p. Lebendge
Hamburg 27 Zeptember. Anbol feſt, loco 45.59. wicht bei 45 Pfd. Tara das Stück. Geſchäft mittelmäßig.
Parre, 27, Septbr., nachm. Telegr. z bot feſt, per Sept. 58,00 Sct, London, 26. Septbr. (JsSington „Viehmarkt.) An den Markt gebracht

18. 2 bez. Liov.. Dez. 48.6--48.5 bez. per Dez.- Jan. 48.8

58. 50, per Rov.Tez. 58.75, Januar April 59.7
Ren-Yort 286, (Telegr.,)

7 do, Rohe S Brortthers 7.4

Schmalz (Wilcox) 7.10, do, Fairbanl

Hülſenfrüchte.
Berlin, 27. September.

Berlin, 27. Septbr.
GEGek. T. Kündigungbpr.

9dieſen Monat

Pol. -Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen, 2930Speiſebohnen, weiße, 24 40 M., Linſen 30 60
(Amtl.) Mais ver 1090 g.

J M. per Septemb. Oktober 107.0 GdGd. per Rov Dez. 110 Mk., April-Mai 104.0 M., r 1000 Kg, Kog,waare 140- 200 M. Futterwaare 115--130 M. nach Quuli

Wien, 27. Septbr. (Telegr.) Mais per 30 Gd., 6.35 r
pe u „Juni 1888 6.08 Gd., 6.13 Br.New-Yort, 26 Septbr (Telegr.) Mais (Rew) 51!,.

Kartoffelſpiritus ſtill.
haltung der

M. per 100 kLoco feſt. Te min
Loco 107--115 M. nach Qual., pe

Okt. Novbr. 107.0

d.
Glasgow, 27. Septbr. Roheiſen. (Schluß).

Loco 416h. 3 ä.
Gebinde London, 26. Septbr. Zinn 1048,, Lürl.

125, Lſtrl. Blei engl. 12 Lſtrl. ſpan. 117 Lſtrl
l NRewYork,

Losliues 22.50 Doll.
24. Septbr. Zinn, auftral. er. 1, 23.10 Doll.

zweite Sorte 46 48 Mk., dritte Sorte 42

waren? Hornvieh 3900 Stig
Stück. Bezahlt wurde für 8 Pfd.

Schafe 3 sh. 2 ä. bis 5 sh. 2 d.
2 sh. 4 d. bis 4 r. 4

12 Uhr 10 Minuten.
und Export 1000 B.

September- Oktober 5 16 Oktober-Rovember
Alles Käuferpreiſe.

u. 1 per 106
ktober t Rovemb. t

Rovember- Dezember 16.20 bez., per Dez. Jan. 16.25 16.20April Mai
ez.

Weizenmehl Nr. 00 22.50—21. 00,

Maraques ruhig Septbr. 50.00,

per Seytember
Januar April 48.80.

kg brutto inkl.
200 Sack. Kündigungspreis 17.70 M. Loco

Art Okt.
ver Avril Mai

Sack Ter
M., Loco 17.80 M.,Qual., ver Sept. Okt. M., per Ott,Rov.

vi., ver

N. ver

kl.

M., Heu R.

1.40 M., goibüehch 1.00 bis
kg. Eier

Berlin, 27. September, (Pol.-Präſ,) Kartoſſeln 3.50 5.75 M. per 199

(Aufangsbericht), Mutd

Mixed numbers warrants 41 sb,

Mixed numbers warrants

Kupfer 39, Lſtrl. Zin?
Eiſen Rr. 1

44 Mk. für 100 Pfd. Schweine für ob

Schafe 12000 Stück, Kälber 240 Stück, Schweint
Hornvieh 3 sh. bis 4Kälber 3 sh. bis 4 sh. 6 a. Schweine

sh.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.

BVerantwortlich: Dr.Teuilleton und den übrigen
Schulze für Lokales,Handels Vörſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an.
iſt zu ſprechen Vorm. 10
wendet man ſich ſchriftlich an die bhefredaktion. Die

Chefredakteur ichard Hame

e 2 53

l für

alle.
er Ghefredakteu

11 Uhr und Nachm. zw ſo en 1-2. Am beſt en
Expedition (Jnſeraten

annahme und Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St. 31 Lhartow-Azow gar. 5 95,306G allefſche Raſchinenfabr. 12 218,00BBoriner Börse v. 27. Septbr. oßhienß bahn n n Vold, Silber und Papiergels
preu üdbahn 73,06bz ele 93, er Zuckerfabr. 9 59Preußiſche und Denthche Fonds. z o. St. Pr. 2 (109,59 Woroneſch gar. e em. Fabr. Cours in Mark.106, 766 auſ Staatsbahn gar. 5 1120,50963 6 Knrok-Akiew gar, 37 agdeb. Lillg. Gas 7 115,498Deutſche Reichs Kunleihe Kile r do. S üdweſtbatn gar. 58, 70B MoscoARjäſan gar. 4 91, 2503 Magdeburger Baubank 0 160 609b36

do. 100, 30 San Jahn 0 52, 25b; B Rjäſan-Kodlow gar. Magdeburger Straßenbahn 9 219,006 Dollar ver St. 4,185bzr conſol. Sunis untette 148 St. Pr. i 107,6 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 79,50 d Rordhäuſer Tapetenfabrik 6 114,006 Ducagten per St.do. ein e Sanſchau „Wieuer t. v. St. 15 263,5065 Transcaucaſiſche gar. 3 65,606 Staßfurt, chem, Fabrit 12 wperials ver St. 7
purx z. Staats Anl. v. 1868 4 t Weimar-Gera 9 24,40b3 G Warfchan Wiener i im. Sudenburger Maſch. „Fabr. 10 185, 25bz3 G apoleonsd'or per St. 16, 15 G
a. von 188 a 99,506 do. do, St. Pr, 2314186 06bz VI. Zeitzer Maſchineufabrik s „L96 Sopereign s Per St.do, Staats Sch.Sch. 32 6, 408 Werrabahn II 7 50 b Kotthardbahn IV. 5 196,00B Engliſche Banknoten per Lſtr.do. len Ruteite s 11 e entee per 89, 55bSBerliuer u OSeſterr. Banknoten per z 162, 796r. nud Reumärtiſche i ges ouen. Actien. „605Vene e 31 98, 106 Aachen MRaftricht 161, Ob Zinſen a 42/, v. 1. 1. ausgenommen Reichsban Vergwerks- und Hüttengeſellſchuften. eLandſech. Sentral. 124, 503 Berg ärh i. 4 B. o. 31

el e d. J. dende e g. UmrechuungsCourfe:et e el leeeeceeeaeeaeeeeeeeeeeern d. Zuch et erntete Went n. en en es Fl. in 2 t 190 We behagenPoſenſche, neue 1091,608 Berlin-Anhalter 57er 4 102,256 Deutſche Sant ſh. Vant' 6 e Donnersmarckhütte 0 90 Mt. 1 Deüar S 1 t. 25 v. 169 Kubeldo. do. 8 l 98, 300 do. do. a. 25 S h an 1562563 Dortm. Union St. Pr. La. A. 71,9006 320 Mk. 100 Fres. 89 Mk. 1 Lſtr. 29 RSächſiſ che T. Berlin- Dresden gar. 4 100, 40 Der S 7 1325 Gelfenkirchener sie 109, 75636Schleſiſche, altlandſch. 31 48,738 BerlinGörlitz B. 4 Goth e Wrundereditbant 57, 306 Hörder Hütten 24de neue 31 98, 20B Berlin- Hamburg. J. 4 Io2, 206 c e 0 7486 Königs u. aneghütte 86,256Wetdeeutſhe iſe 57. ben ken den tie o hie Kredit an e e Minne Z. Leipziger Börse v. 27. Septbr.

erlinPotsdam- 3 n. 5gerettet tet n e e n en Sie Ken rS Pommerſche 4 104,80 Berüin Stern II. iüi. v 102, Maklerdant 606 823 Stnegt t 5 Z.Breußiſche r Breprs Schweipr „Freib. K. 102,208 et ſ. 2 92;30836 ch hür dranntodln 7 „10bz G Pfann de d Sächſ. Laadw. 103 259

o al g a it-BereiZt. I 4 104, 10 do. do v. iss 1 1o2, 10b6 Oeſterr. d e z Io9, 75036 Weſteregeln Altati 9 159,00bz6 FSreditbr. des Sächſ. Land

2 CölnMindener u a u J e n e G tig 41 105,60920 Thlr. Looſe, do. h Le 25 uldf a tBraanizw B. v. St. feo. 94.308 do. vi. A B. 193 ges Prevß, Khpeih. l E. er 1327 es 4 1091,906
JolnMind. PrämienAnl. 31 131,758 do, VII. 4 182,2 Reichteb 5,„9i23, 6003 Wechſel. do. do. 41 103, 75bSächſiſche Aente 3 190,596 Magdeb. e 7derß. c e rn St z 113, 106 do. do. von re79 41

do 878 2 c eg. d ig A 5 W Bank e 0 58,506 1Ausländiſche Fonds ein h. m gest s vor do. do. B. 2 102, Amſterdam 100 Fl. 8 T. 2 168, 50bz J Auſſig-Teplißz 4 276,00See he Rente s i for do. Wittenberge 3 92,902 do. 100 t 2 S. 2i 167,9005eſterreich, Silberrente 5 657 r MainzLudwigshaf. gar. 4 Lendon 1 ſtr. 8 T. 20, 425 da Leipziger Bauk do. 62/5 4 1136,006do. Papierrente t 51 o Riederſchi. Mart. J i 4 g enCertiſicat do. i Zſtr. 3 R. 5 26,255 do. Disc. Geſ. do. 51 o 4 101,258do. Goidreute i bz e I. i T es HypothekenCertiſicate. Paris 100 Fres. 8 T. 3 6830,3 dRuſſiſch Engl. r v. 9s, 100 8 Pr. u r do. 100 Fres. 2 3 i e 106,0094 o p. 2b allee e e e ne r ao do. 2,30 eipz. Ma abr. enar ar n v. T 8005 0Obetſölenſche r S es Se v m z t el so r h 18 0 4 193,005
R )2, 4 ge. n an e 1 Loge &e. B. t Deuiſche Hyp. Bt. Srli t Uoo, 130 Zu eraſſaeti o

do. Rielai- Ob er ist d 820 e Auffig-Teplitzer. Pr. Obl. 41 r02, 806R r II 3 u r. vdo. 2 C Sul, g 7 tet m ne r 104, 808 sethatt Pramien i. In Abt. z13 153 185 Vor 72 z
Präm.Anl. v. 1 te Oder Ufer 4 ömörer Eiſenbahn „90c do. 1866 5 140,30B ech do. II. 103,396 Gothaer Grunder., m u1ol 31 97,703 Vankdisconto in GrazKöflacher do. v. 72 5 e

do. Bodentred. Pfandbr. 4 87, 40b3 aven che U. t. ruckz. 1160 313 o G PragTurnauer do. 5 89,506do. Central ver do. 1858, 60. 4 102,408 Mei er o r „Pfob t t TStaats m 4 z i. e. i t. Meiaas. Zu 422 Amſterdam 21 London 4 Serein Sia e.Rumäan. Staats Rente. Zu er Vodeuer., rückz. 110 5 II2, 508 Berlin. Paris. t wolado. do. fund. 5 101, 10b; Saalbahn 8 97,002 rer e r. z. 2* 4 Dib. 86 87 4 67,756en de t n. e t n. r e. henen genungar. Staats Rente 101, 7926 Weimar Geraer 101,-998 8 II i I räſſel 2 Did. 86,87 4 667,756e e. rig h de 1660 102. 00036 eSoldreute ser en J z Ausländiſche Eiſenbahn Prioritäts Preuß. Centrakbode 5 Am 300
2 J ſo 118 i Verſtaatlichte SCiſenbahnPrioritäts-Obligationen.amm mm Böhr m. Rordbahn Gold o. 31 3Liſenbagn Stgg e ta du n. t 5 86, 106; do. 100 4 abge nichio. do. Gold 5 I106, 805 Preuß. Hyp.“Bk., 120 41 115, 506 ſtempelt.Mafſtricht h i e gar. n Wie e e e Bergiſch märkiſche Wir 7T a e h eet Srehden 22,206 eigene dern 80016 do. 166 31 97 506 Ser7 Potsdam Ragdeburger u D7do. do. St. Prior. do. Gold 5 I162. v0 d Süddeutſche Bodener. i 506 v a Saweſdnitdreis e rn c T 7D „VBVodenbach 140,75b Oeſterr. Gram Staatet. alte 8 403, 90b G Cöt e CCarl -Ludwigsbahn z d de z Induſtrielle Seſellſchaften. in Diaden. zh 2 3 o Re Zinsfu 0 4 2r V 31 96,75b cent Rordweſt ahu 5 88,90dB S üringer m. n. v. v. ze 67, 75b8 u. 5 86,706 m r z a t 3 l100,006i en 6 O ich. e v h Sein 488; z30 Zinn l tet BerlinGörlitzer C. 4 luoo 006udbahn wJ St Franz S 136, 8 do. 5 162, di Berl. Maſch. Stern Breslau Sbwnidrit- Vitlvaraer J. S 100.008

do. St. Pr. Keigenderp „Pardub., Gold 4 0 Cröllwitzer e rik. o 87 08 Cöln Mind. III. 7 1059,06ding Rede van üngär. Rordoſthahn gar 5 179,73 e Bd. 3 b B. 99857 z on ch er ten etc. iens n z liebed e. e in de. Haben 2. G e eeeeeet b cbh s e hGehan“7Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

16.70

Rr. 9
Roggenmehf17.75 163 bez. Nr.

Baum-

9 ä,

Politik,Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Dr. Ewald

Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den
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